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Die ſowjſetiſchen Operakionen bei Jaſſy erfolglos abgebrochen

Der Kampf gegen die Banden Ausbruchsverſuche des Feindes aus dem Brückenkopf von Retiuno geſcheitert

ks. Berlin, 7. Mai. Jm Oſten waren
unr die Kämpfe im Sewaſtopol- Abſchnitt am
Wochenende von Bedeutung. An allen ande
ren Frontteilen iſt die Ruhe, die vor den ört
lich begrenzten, aber äußerſt harten Kämpfen
im Südabſchnitt herrſchte, wieder eingekehrt.
Ohne daß ihnen ein Erfolg gelang, der ihre
Ausgangspoſitionen bei Jaſſy etwa grund-
ſätzlich verbeſſert hätte, ſahen ſich die Bolſche
wiſten gezwungen, nach verhältnismäßig ſehr
hohen Verluſten dieſe Vorbereitungsaktionen
zunächſt abzubrechen. Nur noch mit ſchwäche
ren Vorſtößen verſuchen ſie jetzt die Be
unruhigung der betreffenden Frontabſchnitte
aufrechtzuerhalten, wahrſcheinlich in der Hoff
nung, dadurch den Ausbau der deutſchrumäni
ſchen Stellungen ſtören zu können. Die für
ſie unerwartels Abwehrkraft der Sperren vor
dem ungariſchen und rumäniſchen Raum
wird ſich jedoch mit jedem Tag der verhält
nismäßigen Waffenruhe noch erhöhen.

In dieſer Zeit der Vorbereitungen auf
beiden Seiten kommt den Säuberungs
aktionen im rückwärtigen Kampfgebiet beſon
dere Bedeutung zu. Sowohl unmittelbar hin
ter den deutſchen Fronten im Oſten wie auch
im kroatiſchen und ſerbiſchen Raum führten
die deutſchen Maßnahmen zu beträchtlichen
Erfolgen. Wenn der OKW.-Bericht meldet,
die kommuniſtiſchen Banden auf dem Balkan
hätten allein im April 16 000 Toteé, dazu noch
annähernd 4000 Gefangene und zahlreiche
Ueberläufer verloren, ſo beweiſen ſchon die
Zahlen die Bedeutung der laufenden deutſchen
Abwehrmaßnahmen.

Ein erneuter Verſuch der Anglo-Ameri
kaner, endlich den ſeit Monaten eingeengten
Landekopf von Nettuno durch energiſche Aus
bruchsverſuche zu einer vernünftigen mili
täriſchen Baſis zu geſtalten, ſcheiterten auch
diesmal an der wachen und harten Abwehr
der deutſchen Nettunv-Diviſionen. Jm Nah
kampf wurden die feindlichen Angreifer zu
rückgeworfen. Alle Kombinationen, die in
letzter Zeit auf feindlicher Seite auftauchten,
und die von der Möglichkeit ausgingen, die
angekündigte zweite Front könne auch von
Süden her aus dem italieniſchen Kampfraum
eröffnet werden, finden angeſichts der über
legenen deutſchen Abwehrkraft an allen
italieniſchen Fronten eine eindeutige Be
richtigung. Die agitatoriſche Beunruhigung,
die wohl von dieſen Kombinationen ausgehen
ſollte, tritt daher nicht bei uns, ſondern bei
den AngloAmerikanern ſelbſt in Aktion Die
Verantwortlichen der feindlichen Seite müſſen
einſehen, daß dieſes erſte Jnvaſionsunter
nehmen größeren Stils zu nichts weiter aus
gebaut werden konnte, als zu einem Preſtige-
brückenkopf, der für die eigenen anglo-ameri
kaniſchen Offenſivplanungen nicht weiter ge
nutzt werden kann, während er die deutſchen
Dispoſitionen in ſeiner gegenwärtigen Form
nicht ſtört. Stellt man in Rechnung, das
Nettuno- Abenteuer habe den Briten und
Amerikanern bisher rund 7000 Gefangene
und rund 30 000 Tote und Schwerverwundete

gekoſtet, ganz abgeſehen von den rieſigen
Materialmengen, die hier nutzlos verwendet
wurden, ſo vergrößert ſich das Fiasko der
feindlichen Strategie noch bedeutend.

Während es im Raum von Witebſk nur
zu geringen Kampfhandlungen von örtlicher
Bedeutung kam, ſind auch im rückwärtigen
Gebiet des mittleren Frontabſchnittes die
bolſchewiſtiſchen Banden weiter zuſammen
gedrängt worden. Die Bandenführer ſammeln
ihre dezimierten Kräfte immer wieder, um
mit ſtarken Teilen den Einſchließungsring zu
durchſtoßen und um vor allem über eine
Eiſenbahnlinie hinweg in nord weſtlicher Rich
tung ein anderes unwegſames Sumpfgebiet
zu erreichem Jn der Nacht zum 5. Mai wur
den ſo mehrere Ausbruchsverſuche des Fein
des unter hohen Verluſten abgeſchlagen. Eine
Gruppe von etwa 100 Banditen konnte durch
die Beſatzung eines Panzerzuges aufgerieben

werden, Jn den anderen Abſchnitten der Ein
ſchließungsfront hatten unſere Sicherungs-
truppen in den überſchwemmten und ver
ſumpften Wäldern ebenfalls harte Kämpfe
mit ſtärkeren Verbänden der Banditen zu be
ſtehen, in die auch ſowjetiſche Schlachtflieger
eingriffen. Etwa 300 Bolſchewiſten verſuchten,
in ſüdlicher Richtung durchzuſtoßen, wurden
jedoch mit hohen Verluſten zurückgeſchlagen.
Allein vor den Stellungen einer unſerer
Kampfgruppen blieben in den letzten beiden
Tagen 467 Tote liegen. Jm Bereich von zwei
anderen Kampfgruppen wurden 500 Banditen
ſowie über 700 als Ziviliſten getarnte Ban
denmitglieder gefangengenommen. Außerdem
zählte man hier rund 1400 tote Bolſchewiſten.
Ein weiterer Sicherungsverband brachte 260
Gefangene und 120 Ueberläufer ein. Unſeren
Truppen fielen außerdem zahlreiche Waffen,
Munition, Sprengſtoff ufw. in die Hände.

Englands neues Paläſtina Rezept

Jüdiſche und arabiſche Kantone nach Schweizer Muſter Vorſchläge der USA
vm. Ankara, 7. Mai. Jn- Paläſtina hat

die Lage weiterhin keinerlei Beruhigung er
fahren. Gegenwärtig wird ein neues briti
ſches Rezept propagiert, das die Anſprüche
der Juden und Araber regeln ſoll. Die eng
liſche Preſſe und die ſonſtigen britiſchen Agi-
tations-Organe in Paläſtina ſprechen von dem
Plan, Paläſtina in der Form einer nah-öſt
lichen Schweiz zu organiſieren, das heißt
arabiſche und jüdiſche Kantone zu ſchaffen,
die durch einen Bundesrat unter britiſcher
Mandatsoberherrſchaft regiert werden ſollen.
Das iſt nichts anderes als die Neuauflage
des Peelſchen Teilungsplanes unter einer
freundlicher klingenden Firmenbezeichnung.
Die Araber haben dies auch erkannt und ſo
fort erklärt, es ſei für ſie vollkommen gleich
gültig, ob ſie unter der Aktenmarke „Pro
vinz“ oder „Kanton“ in die Wüſte vertrieben
werden ſollten. Sie würden ſich niemals da
mit begnügen, lediglich mit „Kantonsrechten“
ausgeſtattet zu werden, die außerdem in glei
cher Weiſe auch den Juden zuſtehen ſollen.
Aber auch die Juden zeigen ſich nicht einver
ſtanden. Sie fordern mehr und erklären, mit
ſolchen Löſungsformeln könnten die jüdiſchen
Anſprüche in der Paläſtinafrage nicht abge
ſpeiſt werden.

Das ſind Pläne, mit deren Erörterung die
engliſche Politik nur verſucht, Zeit zu gewin
nen, die Oeffentlichkeit im Nahen Oſten ſo
lange hinzuhalten, bis London ſich ſoweit
glaubt, ohne Rückſichten diktieren zu können.
Und zwar im Sinne der jüdiſchen Forderun
gen. Die „amtlichen“ jüdiſchen Erklärungen
in der letzten Zeit erweiſen, daß es dem Zio
nismus mit Hilfe der Rooſeveltſchen Unter
ſtützung gelang, ſich der britiſchen Regierung
gegenüber durchzuſetzen.

ita'ienisghen Küste
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Unsere Bilder zeigen von Unks nach rechts: Diese Schlote gehören zu den fahrbaren
Backöfen einer Bäckereikompanie, die auf dem Markt einer Kleinen Stadt im Osten
aufgefahren ist. Proviantübernahme im Vorfeld der Atlantikküste; wegen der star-
Ken Brandung gegen die Steilküste der Insel Können nur Schlauchboote herankom-
men. Das Innere eines Geschützbunkers in den Befestigungsanlagen an der süd-
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Nachdem es Waſhington gelungen iſt, London
zu einer Umgehung der Weißbuchverſprechun
gen zu treiben, ging die amerikaniſche Politik
inzwiſchen dazu über, nunmehr die jüdiſche
Poſition in dieſem Lande im Dienſte der
eigenen Jmperialpolitik auszuwerten. Vor
kurzem wurde von amerikaniſcher Seite der
Vorſchlag lanciert, in Paläſtina künftig eine
„gemeinſame“ britiſch- amerikaniſche Zivilver
waltung zu errichten und dem Lande eine
ebenſo „gemeinſame“ garantierte Unabhän
gigkeit zuteil werden zu laſſen. Was dies be
deuten würde, iſt offenbar ſelbſt dem Colonial
Office in London nicht verſchloſſen geblieben.
Jedenfalls hat eine heftige Polemik gegen
ſolche amerikaniſchen Manöver eingeſetzt. So
veröffentlichte das große Kairoer Blatt „Al
Ahram“ eine Londoner Erklärung, in der es
heißt „England muß und wird gegen jeden
amerikaniſchen Verſuch der Einmiſchung in
die Mandatsfrage Paläſtinas entſchloſſen
Front machen. Es gilt Manövern wie einer
gemeinſamen amerikaniſch engliſchen Zivil
verwaltung in dieſem britiſchen Mandats-
lande oder einer gemeinſam garantierten Un
abhängigkeit Paläſtinas entgegenzutreten.
Paläſtina iſt ſeit 1920 ein Teil des britiſchen
Jmperiums und muß ein ſolcher bleiben,
wenn ſich die britiſche Nahoſtpolitik nicht ſelbſt
aufgeben oder verleugnen will.“ Das iſt die
erſte britiſche Antwort.

Es bleibt abzuwarten, ob ſich Rooſevelt
durch ſolche Proteſte und Temperamentsaus
brüche beeindrucken laſſen wird. Jmmerhin
zeigt ſich, daß England mit der Preisgabe
der Weißbuchverſprechungen gegenüber den
Arabern zugunſten der Juden bereits mehr
aufgegeben hat, als die arabiſchen Völker ver
muteten.

Der deutsche Scharfschütze
Von Hauptmann d. R. Borsdorff

Der Krieg ist in seinen Erscheinungsformes
nicht stabil, im Gegenteil, er stellt in bezug auf
Waffenanwendung und. Waffenwirkung, auf
Kampfregeln und taktische Begriffe einen steten
Wechsel dar. Auf und ab steigen die einzelnen
Tendenzen, sie scheinen zu offensichtlichen
Gegensätzlichkeiten zu führen, ohne sie tatsäch-
lich hervorzurufen. Mit am rassesten ergibt
sich dieses eigenartige Verhältnis, wenn auf der
einen Seite die hochtechnisierten Truppen mit
ihren modernsten Kampfgeräten stehen und auf
der anderen Seite geradezu systematisch primi-
tivste Kampfmethoden zur Ausbildung und An-
wendung kommen, Methoden, die teilweise den
naturnahen Völkern entliehen sind. An beiden
Polen hält heute die Entwicklung im fünften
Jahre des zweiten Weltkrieges, in dem die
Werfer-Mannschaft der Nebeltruppe ebenso ihre
Aufgabe erfüllt, wie der Scharfschütze, der jetzt
fast indianerhaft durch das Gelände pirscht und
schießt und so zu einer Art „Lederstrumpf der
Infanterie geworden ist-

Es ist immer verfehlt, das eine zu tun und
das andere zu lassen. So führt es zu einer aus
gesprochenen Finseitigkeit, alles nur auf die
Karte der Technik zu setzen und lediglich der
Maschine zu vertrauen. Gerade im Krieg ver-
spricht das Einfache bisweilen höchsten Erfolg.
So ist es denn auch nicht erstaunlich, daß es
gerade die Sowjetrussen Waren, welche ihre
Kampfwagen mit größtem Geschick ständig aus
gebaut und in ihrer Wirkung gesteigert haben,
aber auch ihre durch Verschlagenheit und Ge-
schicklichkeit ausgezeichneten Scharfschützen
auf einen Hochstand ihres Wirkungsvermögens
brachten, der schier unüberbietbar schien. Seit
1930 ging das Bestreben der Sowjets darauf
hinaus, diese Scharfschützen zu einem Elite-
korps zu gestalten. Ebenso wie der Fallschirm-
truppe und den Tankisten“ gegenüber galt stete
Förderung gerade dieser Waffenkategorie als
Ziel der sowjetischen Militärpolitik, die darüber
hinaus seit Jahren die Bevölkerung in weitestem
Ausmahß an das Gewehr herangeführt und das
Schießen fast zu einem obligatorischen Fach in
der Volksausbildung gemacht hatte. In den

gab es laufend Vorführungen über das
Gewghr und seine Pflege; ein einheitliches
Schifßabzeichen belohnte die Meisterschaft! Die
Auswirkungen dieser Bemühungen haben wir
während des Ostfeldzuges zu spüren bekommen,
Der sowjet- russische Soldat war und ist als Fin-
zelkämpfer eine nicht zu unterschätzende Er-
scheinung und gar der sowjetrussische Scharf-
schütze bedeutet für die deutsche Führung seit
langem einen festen Begriff, mit dem sie rechnet
und der auch die neuzeitliche infanteristische
Ausbildung beeinflußt hat, Schon seit geraumer
Zeit wurde mit dem bisherigen Gang gebrochen,
an Stelle der Schießklasseneinteilung trat die
Freizügigkeit und dem deutschen Grenadier,
aber ebenso dem Pionier und Nachrichtenmann,
prägte man als Hochziel der Schießausbildung
den Wunsch ein, ein Scharfschütze zu werden

Nicht jeder wird und kann allerdings ein
Scharfschütze werden, nicht jeder wird die not-
wendigen hohen Voraussetzungen mit sich brin-
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gen, Naturveranlagung, jägerische Passion,
anatismus zur Schußwaffe, sie allein eichern

die Leistungen, welche die Führung heute von
dem Scharfschützen verlangt, Ihm gibt sie des-
halb aueh eine vollkommen 2zuverlässige, hoch-
wertige Waffe, das Gewehr 43, in die Hand, ver-
sieht ihn mit dem Hülfsmittel des Zlelfernrohrs
und mit einer gleichmäßigen Munition bester
Qualität. Sein Werdegang ist denn auch nicht
eine Sache Weniger Tage, sondern erstreckt sich
auf vier Wochen, die nach vorher abgeschlosse-
ner infanteristischer Grundausbildung den
Schützen mit vollendetem schießtechnischen
Können und Meisterschaft in der Gefechtsaus-
Pildung hinstellen sollen, Schießen und Ge
Iändekunde, sie stehen denn auch im Vorder-
grunde der Schule der Scharfschützen und wer
den jeden für die infanteristische Waffe inter
essierten jungen Menschen zu besonderer Be
geisterung enttlammen, Denn das, was auf die-
ſpem Gebiete ausbildungsmäßig geboten und ver-
Jangt wird, ist es gerace, was sich vom land-
Jäufigen „Kommiß“ sehr weit entfernt und schon
an die Kriegsromantik heranführt, die es berech-
tigt, wie schon eingangs dieser Ausführungen
geschehen, von dem Seharfschützen als eine Art
Lederstrumpt der Infanterie zu sprechen,

Was die Schule der Scharfschützen allein
auf dem Gebiete der Tarnung und der Kriegs-
liet, der Geländeausnutzung und des Stellungs-
baues mit sie bringt, ist derartig umfangreich,
daß hierüber eigentlich eine eigene Abhandlung
nötig wird. Die Erfahrungen im Ostfeldzug
ind hier weitgehend berücksichtigt. Was heute
der deutsche Scharfschütze auf diesem Gebiete
ſeistet, muß geradezu erstaunlich genannt wer-
den, vermag er doch völlig im Gelände zu ver-
schwinden, in Schützenlöchern unterzutauchen,
die aueh dem bewaffneten Auge nicht sichtbar
werden, das Aussehen von Tannen oder Birken
anzunehmen oder überhaupt seine Lauerstellun-
gen so erfindungsreich wie nur möglich auszu-
bauen alles mit dem Ziele, sich der Sicht des
Gegners weitgehend zu entziehen, Andererseits
heißt es für den Scharfschützen, dauernd. das
gegnerische Gelände zu beobachten und dort
ede verdächtige Erscheinung sofort zu erkennen
je Arbeit in beiden Richtungen verlangt hohes

Eintühlungsvermögen und Verbundensein mit
der Natur, wie andererseits Verschlagenhbeit,
Schnelle des Entschlusses und selbständiges
Handein, Ist doch der Scharfschütze weitgehend
auf sich selbst gestellt; vielfach wird er aller-
dings paarweise eingesetzt, wobei der eine
Sohütze beobachtet, der andere schießt.

Die taktischen Aufgaben, welche dem Scharf-
schützen gestellt wercden, sind außerordentlich
mannigfach Insonderheit ist ihm anhbeimgegeben,
dem Feinde die Führer und die gefährlichsten
Waffen zu nehmen. Sowjetische Scharfschützen
erschossen in der ersten Zeit des Ostfeldzuges
vor allem Aerzte und Sanitätspersonal, Inner-
halb seines Zuges oder seiner Kompanie wird
der Scharfschütze auf besonders lästige Ziele
angesetzt, 2. B. Bekämpfung von MG.-Nestern,
Abschuß von Meldern, Baumschützen und feind-
lichen Scharfsohützen, Blenden von Scharten
und Beschießen von Sehsechlitzen.

Die Front hat den erfolgreichen Finsatz der
Scharfschützen hoch anerkannt und die weitere
Verbreitung dieser infanteristischen Ausbildung
befürwortet, Die Verbreitung wird immerhin
davon abhängig sein, wie weit es unsererseits
gelingt, die Vormilitärische Schießausbildung
voranzutreiben. Bisher Kann festgestellt werden,
daß die entsprechenden Bemühungen bel Hitler-
Jugend und SA. sich sehr fruchtbringend aus-
gewirkt haben. Die genaue Kenntnis von dem
Wesen der Scharfschützen wird sicherlich dazu
beitragen, diesen Bemühungen neuen Antrieb zu
vermitteln,

DHie in einem Maſſengrab aufgefundenen Ueber
reſte des früheren Stadtkommandanten von Riga,
General Goppers, mag ein Opfer des bolſchewiſtiſchen

inTerrors wurde. in Riga feierlich beigeſetzt
worden.

Stanm den den Shaäe
Ctlminaltomas Jos Ka fons Pototoon
CSopuyrlght bu Prometheus- Verlag Pr, Elchacker, Gröbenzell

33. Fortſetzung
Guſtav Narziß Brolle, der Dichter und

Revolutivnär, meldete ſich plötzlich Seine
ſchmächtige Knabengeſtalt aufreckend, krähte
er in Falſetthöhe:

„Hören Sie nicht auf Duval, meine Her
ren! Er iſt Mephiſto, der ewige Verneiner.
Er kennt nur Chaos, das große Nichts! Und
das, obwohl er einſt zu den Auserwählten
gehörte, die der Natur ins Auge ſehen dür
fen, Geheimnis in Licht verwandeln. Ein Ab
trünniger, ein Verräter am Fortſchritt!“

Dünn verhallte die Klage im Sturmwind,
während Duval ein verächtliches: „Bahl
Fortſchritt!“ ausſtieß.

Aber Brolle wich und wankte nicht. „Sie
geben doch ſelbſt zu“, rief er am Ende einer
langen Rede, „Sie geben doch ſelbſt zu, daß
es eine Entwicklung, ein Empor gibt! Nur
dem Sterbenden enthüllt ſich die Welt! Dort
oben er deutete mit ſeinen dünnen
Händen in Richtung des Hauſes Aslagſon,
„dort oben ſitzt May. Nun, Sie waren es

Empire Konferenz als Mittel zur Verſtändigung
Keine Entſcheidungen erwartet Die unverſchämten Forderungen Waſhingtons

w. Stockholm, 7. Mai. Während die poli
tiſchen Beratungen der Londoner Empire-
konferenz weitergehen, iſt nach dem Südafri
kaner Smuts auch der Auſtralier Curtin
durch eine Einladung mit Frühſtück bei
Gevrg VI. geehrt worden. Reuter verbreitet
entzückt eine Darſtellung, in der von ſehr
weitgehender Einigkeit bei Behandlung der
Außenpolitik und der internationalen Ange
legenheiten die Rede iſt. z

Aus dem engeren Bereich der eigentlichen
Empirefragen liegt lediglich eine neue Er
klärung des neuſeeländiſchen Miniſterpräſi
denten Frazer vor, der, wieder dem bewähr-
ten Rezept der Flucht in die Utopie folgend,
Deutſchlands Niederlage für 1946, ja vielleicht
ſchon 1945, in Ausſicht ſtellt vorausgeſetzt,
daß die Operationen gegen Europa bald und
planmäßig vonſtatten gehen könnten Er
nahm für ſein Land, an der Bevölkerungs
zahl gemeſſen, die relativ größten Kriegsver
luſte in Anſpruch, „vielleicht mit Ausnahme
der Sowjetunion Auch in Neuſeeland muß-
ten jedoch nach ſeinen Angaben neuerdings,
ähnlich wie in Auſtralien, Freiſtellungen vom
Militärdienſt zugunſten der Landwirtſchaft
und zur Aufrechterhaltung der Lebensmittel
produktion erfolgen. Jntereſſant iſt, daß
Frazer, wenn auch mit einigen Vorbehalten,
nunmehr ebenfalls für ein Empireſekretariat
eintrat, wie es bisher nur von Auſtralien
gefordert worden war.

In Londoner politiſchen Kreiſen erklärt
man, im großen und ganzen würden die von
den Dominien geäußerten, Tendenzen auch in
England gebilligt. Bei Bewertung der Ge
ſamtberatungen müſſe man ſich freilich dar
über klar ſein, daß es nicht ſo ſehr darum
gehe, Entſcheidungen zu treffen, als eine Ver
ſtändigung zu finden. Wenn Beſchlüſſe er
forderlich ſeien, müßten ſie dann durch die

einzelnen Kabinette erfolgen. Jn London
handle es ſich nur um die Auskundſchaftung
des Geländes.

Auf der anderen Seite ſcheinen die in
Waſhington abgehaltenen Vorbeſprechungen
mit den Dominienminiſterpräſidenten des
Pazifiks nicht ganz die von amerikaniſcher
Seite gewünſchte Wirkung gehabt zu haben.
Nicht zuletzt unter dem Eindruck der eng
liſchen Nachgiebigkeit gegenüber Stettinius
iſt offenbar der Bogen etwas überſpannt und
beiſpielsweiſe in der Frage der Stützpunkte
eine Reihe amerikaniſcher Forderungen
geltend gemacht worden, die ſelbſt für Eurtin
etwas weit gegangen ſein mögen und bei
dem empiretreueſten Dominienvertreter,
dem Neuſeeländer Frazer, keine große Gegen
liebe hervorgerufen haben. Die Aufſaugungs
und Vorherrſchaftstendenzen des USA
Jmperialismus ſind amerikaniſchen An
deutungen zufolge bei den Beſprechungen
mit den neuſeeländiſchen und auſtraliſchen
Vertretern etwas allzu offenherzig und
brüsk zutage getreten, ſo daß die Dominien
Regierungen vielleicht zu der Anſicht ge
langen könnten, die Beibehaltung der eng
liſchen Oberhoheit ſei in ihrem fernen und
geſchwächten Zuſtand immer noch angenehmer
als eine allzu benachbarte und allzu herriſche
USAOberhoheit. Vorläufig ſind die eng
liſchen Dominien abſolut auf den militäri
ſchen Schutz durch die Vereinigten Staaten
angewieſen, der ihnen ja von engliſcher Seite
nicht gewährt werden kann. Auch für die
künftige Entwicklung werden vermutlich mehr
die USA-Machtmittel zur See und in der
Luft ins Gewicht fallen als die fetzigen
Empireberatungen in England, ſelbſt wenn
die Dominienvertreter heute mehr Neigung
zu einer letzten Einigkeitskundgebung zeigen,
als man in London ſelbſt erwartet hatte.

Das Keſſeltreiben gegen Schweden

w. Stockholm, 7. Mai. Vier weitere
ſchwediſche Firmen ſind auf die amerikaniſche
ſchwarze Liſte geſetzt worden. Nach einer
United-Preß- Meldung des „Svenska Dag-
bladet“ verſpricht man ſich in amerikaniſchen
Kreiſen von einem Vorgehen gegen große
ſchwediſche Weltfirmen eine weitere Knechtung
Schwedens. „Stockholm Tidningen“ meldet
aus Neuyork ſogar Gerüchte, wonach die in
USA befindlichen ſchwediſchen Guthaben ge
ſperrt werden ſollten. Allgemein wird in den
Meldungen aus USA ſtarke Stimmungs-
mache gegen Schweden verzeichnet mit dem
Hinzufügen, daß es ſich offenbar um eine
organiſierte Kampagne handele. Zeitungen
mit Millionen von Leſern und Sender mit
ähnlich großen Hörerzahlen richten ſtändig
Aufforderungen an Schweden, den Handel
mit Europa einzuſtellen. „New York Herald
Tribune“ erklärt auf Grund von Jnforma
tionen aus Waſhington, in hohen militärt
ſchen Kreiſen der Verbündeten würden harte
Maßnahmen gegen das neutrale Schweden
verlangt.

USA- Einfluß bei Freilaſſung Gandhis
ost. Stockholm, 7. Mai. In ganz Jndien

iſt es anläßlich der Freilaffung Gandhis aus
dem britiſchen Gefängnis in Pung zu großen
eindrucksvollen Kundgebungen gekommen. Jn
Puna ſelbſt hatte ſich am Tage der Freilaſ
ſung eine gewaltige Menſchenmenge verſam-
melt, und die Polizei verſuchte vergeblich, die
Anſammlungen zu ſprengen. Als ſchließlich
der Wagen mit Gandhi erſchien, brach ein
Sturm los, wie man ihn ſeit den Tagen der
großen Verhaſtungswelle in Jndien im
Auguſt 1942 nicht mehr erlebt hatte.

Mitklerweile zerbricht man ſich in England

freien. Je mehr er ſich wehrte, deſto wüten
der wurde der Franzoſe. Er drängte Brolle
gegen das Geländer des Landungsſteges, und
es ſah faſt aus, als wollte er ihn ins Waſſer
ſtoßen.

Moll und Sjögren hatten die Entwicklung
des Streits geſpannt beobachtet.

„Duval, Sie vergreifen ſich!“ rief Moll,
dem Arzt in den Arm fallend.

Ein verächtlicher Blick. Kann mir
nichts Lächerlicheres vorſtellen als dieſen
balzenden Gockel, der nicht einmal Schwanz
federn hat!“ knurrte der Chirurg, etwas
außer Atem. „Man muß ihm endlich den
Star ſtechen!“

„Aber bitte, keine Unter Waſſer Ope
ration!“ brummte der Kommiſſar.

Brolle ſtand leichenblaß da. So ſchwächlich
er war, er gab ſich nicht geſchlagen.

„Ein gefährlicher Menſch!“ keuchte er.
„Gift im Hirn! Das Pendant zu dem Alten,
der ſeine Rechte als Vorwand dazu miß-
brauchen wollte, May

Ehe Moll es verhindern konnkte, drang
Duval von neuem auf ſeinen Gegner ein.

„Mißbrauchen?! Torſten war ein Mann!
Ein Mann, verſtehen Sie, Sie jämmerliches
Etwas!“

„Jhr beide wolltet die reine Blüte mit
eurem Gifthauch verderben!“ ſchrie Brolle

doch, der eine Verſchmelzung aſiatiſcher Myſtik zurück
mit europäiſcher Klarſicht für möglich hielt.
Sie legten den Grundſtein zu einer Bildung,
die ich abſchließen darf. Und wenn nicht
Jhre teufliſchen Triebe

Duvals zerfurchtes Geſicht hatte ſich dunkel
vor Zorn gefärbt. Er brauchte nicht zwei
Hände, um den jungen Pveten und Fort
ſchrittler zum Schweigen zu bringen: ſeine
nervige Rechte packte Brolle bei den Jackett
aufſchlägen und ſchüttelte ihn wie ein
Pflaumenbäumchen:

„Elender Schwätzer! Schluß mit dem
irkefanz, verſtanden? Das Mädchen lacht
ie hinter Jhrem Rücken aus!“
Umſonſt ſuchte der Hauslehrer und an

gebliche Verlobte May Aslagſons ſich zu be

Ein Wetterleuchten ging über Duvals aus
Hrucksvolles Geſicht. Er ergriff Moll beim Arm
und deutete auf den erregten jungen Mann.

„Haben Sie das eben gehört? Verdrehte
Welt! Die reine Blüte iſt nämlich er ſelbſt.
Projiziert ſein Geiſtesbild in den leeren
Raum!“ Und dann plötzlich, in ſachlichem
Ernſt: „Kennen Sie Aſien, Kommiſſar? Die
Chineſen befuhren die Weltmeere mit Kon
paß, als wir noch im Einbaum über den
nächſten Fluß ſetzten! Sie erfanden das Rad,
ſie erfanden das Alphabet, das Schießpulver,
das Eiſen, das Glas! Jndiſche Denker er
fanden den Begriff Null. Enorme Abſtrak-
tionsfähigkeit! Aber das iſt noch gar nichts.“

„Nee, Radio ſchlägt alles! brummte Moll.

den Kopf darüber, warum eigentlich die briti
ſche Regierung bzw. der Vizekönig in Jndien
Gandhi ſo überraſchend freigegeben haben.
Einem ſchwediſchen Bericht aus London iſt zu
entnehmen, daß offenſichtlich die nordameri
kaniſche Politik, die ſich beſonders ſtark in
indiſche Dinge einmiſcht, auch hier ein ge
wichtiges Wort mitgeredet hat. Man hat in
manchen Kreiſen Londons den Eindruck, daß
die nord amerikaniſchen Politiker London zu
verſtehen gaben, daß es allerhöchſte Zeit ſet,
endlich einen Vorſtoß zu unternehmen, um
die politiſch völlig feſtgefahrene Situation in
Indien wieder in Gang zu bringen. Auffal
lend iſt jedenfalls, daß 24 Stunden nach der
Meldung über die Freilaſſung Gandhis be
reits in zahlreichen USA-Zeitungen, die
guten Kontakt mit Waſhington unterhalten,
die erſten Kommentare auftauchten, in denen
den Engländern der gute Rat erteilt wird, ſie
ſollten die Gelegenheit benutzen, um endlich
wieder die Verhandlungen mit den Kongreß-
parteilern aufzunehmen.

Ptain überſiedelt in die Nähe von Paris
ſh. Vichy, 7. Mai. Pétain hat Vichy am

Sonntagmittag verlaſſen und ſich nach dem
Chateau de Voiſins bei Rambouillet, 30 Kilo
meter ſüdweſtlich von Paris, begeben, wo er
während der Sommermonate amtieren wird.
Damit verläßt der franzöſiſche Staatschef den
vorläufigen Regierungsſitz Vichy zum erſten
mal auf längere Zeit. Offiziell jedoch wird
Vichy als vorläufiger Regierungsſitz nicht
aufgegeben Die Miniſterien, ſoweit ſie ſchon
ganz nach Paris übergeſtedelt ſind oder noch
überſiedeln werden, unterhalten in Vichy
Zweigſtellen, die den Verkehr der Regierung
mit den Departements der Südzone aufrecht
erhalten. Das Diplomatiſche Korps und ein
Vertreterdes Außenminiſters bleiben in Vichy.

Duval zuckte ärgerlich die Achſeln und
wandte ſich Olav zu. Nachdenklich betrachtete
er ihn, als ſehe er ihn zum erſtenmal. „Gute
Konſtitution, Sanguiniker, motoriſche Sen
ſualität. Jch gebe Jhnen einen Rat,
junger Mann: fahren Sie mit Sera Ling
nach Siam. Sie werden glauben, Sie hätten
noch nicht gelebt! Laſſen Sie ſich Er
beugte ſich grinſend an Olavs Ohr, wandte
ſich aber gleich wieder mit einem gluckſenden
Lachen ab und ſchritt davon.

„Laſſen Sie Duval nicht allein!“ bat
Brolle, als ſie zum Hauſe zurückgingen. „Und
vor allem bewahren Sie mich davor, mit ihm
allein ſein zu müſſen.“

„Halten Sie ihn für ſo gefährlich?“ fragte
Sjögren leiſe.

„Er iſt Mephiſto, aller üblen Dinge Ur-
heber doch ſtets an den Stufen des Ewigen,
wie Lucifer“, gab Brolle vieldeutig zurück.
Und zu näheren Erklärungen wollte er ſich
nicht herbeilaſſen

Gegen neun Uhr abends die Bewohner
und Gäſte des Hauſes in den Schären hatten
ſich eben von der gemeinſamen Abendtafel er
hoben fuhr draußen der große Wagen vor,
in dem mittags Moll und ſeine Aſſiſtenten
erſchtenen waren, und der ſpäter den toten
Hausherrn, Knut Stuve und einige Beweis
ſtücke wach Stockholm befördert hatte. Dies
mal brachte der hochtourige Wagen Profeſſor
Kruſenſtierna, den Leiter des Gerichtsmedi
niſchen Jnſtituts.

Kruſenſtierna war ein alter Mitarbeiter
der ſchwediſchen Polizeizentrale; er hatte ſchon
in manchen rätſelhaften Fall Licht gebracht.
Seine Exaktheit und ſein reger Erfahrungs-
austauſch mit Autoritäten aus aller Welt
gewährleiſteten den Unterſuchungsleitern
jene feſte Grundlage, auf der allein man
Theorien, Hypotheſen und Kombinationen
aufbauen darf.

Es geſchah ſelten, daß der Gerichtsmediziner
perſönlich am Tatort erſchien. Wenn er noch
dazu, wie jetzt eben, jemand mitbrachte, dann
waren entweder beſondere Ueberraſchungen

Kogas Urne in Tokio aufgebahrt
ab. Tokio, 7. Mai. Die Urne mit den ſterb

lichen Ueberreſten Großadmiral Kogas traf
am Sonntag in der japaniſchen Hauptſtadt
ein. Der kaiſerliche Abgeſandte, Miniſter
präſident und Kriegsminiſter Tojo, Marine
miniſter Shimada, zahlreiche führende Per
ſönlichkeiten ſowie die Angehörigen fanden
ſich aus dieſem Anlaß auf dem Hauptbahnhof
in Tokio ein. Die Urne wurde, von einer
Ehrenkompanie vegleitet, nach dem Haus des
verſtorbenen Großadmirals in Tokio gebracht,
wo man ſie in feierlicher Weiſe aufbahrte.

Rot Kreuz Dampfer von Briten beſchoſſen
Anb. Aus dem Führerhauptquartier, 7. Mak.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vor Sewaſtopol ſetzte der Feind ſeine mit ſehr

ſtarker Artillerie und Schlachtfliegern unterſtützten
Angriffe beſonders im Nordabſchnitt fort. Sie wur
den in wechſelvollen Kämpfen abgewieſen, örtliche
Einbrüche abgeriegelt. Ueber der Krim wurden durch
Jagd und Schlachtflieger wiederum 34 Sowijetflug
zeuge abgeſchoſſen. Jn den Kämpfen der letzten
Wochen hat ſich Hauptmann von Lücken, Bataillons
kommandeur in einem GrenadierRegiment, durch her
vorragende Tapferkeit ausgezeichnet.

Nördlich Jaſſy, öſtlich Polozk ſowie ſüdlich Ples
kau blieben ſchwächere Angriffe der Bolſchewiſten vhne
Erfolg. Jn der Zeit vom 4. bis 6. Mai verloren
die. Sowjets an der Oſtfront 140 Flugzeuge.

Jm Landekopf von Nettuno brachen mehrere ſtär
kere Vorſtöße des Feindes im zuſammengefaßten Ab
wehrfeuer vder im Nahkampf zuſammen.

Jm Kampf gegen kommuniſtiſche Banden auf dem
Balkan verlor der Gegner im Monat April 11 380
Tote, 3781 Gefangene und zahlreiche Ueberläufer.

Nord amerikaniſche Bomber führten geſtern wieder
um einen Angriff gegen mehrere Orte in Rumänien,
beſonders im Stadtgebiet von Kronſtadt entſtanden
Gebäudeſchäden und Verluſte unter der Bevölkerung.
23 feindliche Flugzeuge, meiſt viermotorige Bomber,
wurden abgeſchoſſen. Hierbei zeichneten ſich rumä
niſche Jagdflieger beſonders aus.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe auf eigene
Geleite vernichteten Sicherungsfahrzeuge der Kriegs
marine, Bordflak und Marineartillerie vor der nor
wegiſchen und holländiſchen Küſte ſowie im Schwar
zen Meer 13 Bomben und Torpedoflugzeuge.

Vor der ſüdfranzöſiſchen Küſte griffen britiſche
Flugzeuge den im Dienſt des Roten Kreuzes fahren
den ſpaniſchen Dampfer „Chriſtina“ trotz deutlicher
Kennzeichnung an. Die Beſatzung hatte Verluſte
Auch der Kommiſſar des Jnternationalen Roten
Kreuzes wurde verwundet.

Bei Angriffen feindlicher Bomberverbände gegen
die beſetzten Weſtgebiete wurden fünf feindliche Flug
zeuge zum Abſturz gebracht. Jn der vergangenen
Nacht warfen einzelne britiſche Flugzeuge Bomben
in Weſt und Südweſtdeutſchland.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Günter Specht, Gruppenkomman
deur in einem Jagdgeſchwader; Hauptmann Heinz
Zöllner, Staffelkapitän in einem Kampfgeſchwader;
Oberleutnant PaulyHinrich Dähne, Staffelkapitän in
einem Jagdgeſchwader; Oberfeldwebel Walter Schuch
Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader; Oberfeld
en Erwin Müller (nach ſeinem Heldentod im

ten).

Rittmeiſter Erich Rudat und Hauptmann Haus
Oskar Rickert, denen vom Führer das Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes verliehen worden war, ſtarben
im Oſten den Heldentod.

Der Führer hat den Senatspräſidenten im Reichs
juſtizminiſterium Dr. Friedrich, der zur Parteikanzlei
abgeordnet iſt, zum Miniſterialdirigenten ernannt.

Der geſamte Südteil der Jnſel Madeira wurde
durch einen Sturmwind verwüſtet. Der Sturm
hatte teilweiſe eine Geſchwindigkeit von 75 Kilo
meterſtunden. Die land wirtſchaftlichen Kulturen
wurden in weiten Gebieten völlig vernichtet.

Das Repräſentantenhaus der USA hat mit 300:60
Stimmen beſchloſſen, eine Unterſuchung der Ueber
nahme der Warenhausfirma Montgomery Ward in
Chicago durch Rooſevelt in die Wege zu eiten

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl Friedrich Lauer, Druck u.Verlag: Mitteideutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (8.), Waisenbausring b. Rut 7631 Preisl. 25.
Bezugspreis monat 2.50 R (einschl Botenlohn).
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zu erwarten ver ein endloſer Fach
gelehrtenſtreit. Doch noch bevor der Pro
feſſor ſeinen Begleiter vorgeſtellt hatte, wurde
Sjögren und Moll klar, daß der Fremde kein
Kathedergelehrter war, kein Wiſſenſchaftler,
Techniker oder Chemiker. Er trug Marine
uniform und gehörte, den Litzen und Me
daillenbändchen nach zu urteilen, höchſtem
Dienſtrang an. Sein ſcharfgeſchnittenes
wettergebräuntes Geſicht mit den buſchigen
Brauen, den ſtahlgrauen Augen und dem
energiſchen Mund ſprach von Abenteuern und
hartem Dienſt in allen Breiten, nördlich und
ſüdlich des Aequators, von Tatkraft, Welt
erfahrenheit und Urteilsvermögen.

Was wollte dieſer Mann hier, im Hauſe
Aslagſon?

„Flottenkommandant Renhammar“, ſtellte
Profeſſor Kruſenſtierna vor. „Mir ſcheint, es
ſieht hier finſter aus, meine Lieben, mehr als
finſterl Eine Teufelei erſten Ranges! Laſſen
Sie uns zunächſt bitte mit dem Amtsarzt
allein.“

Sjögren führte die Herren in das Treib
baus, da im gelben Zimmer die Reſte der
Abendmahlzeit ſtanden und in der Bibliothek
Molls Aſſiſtenten noch immer damit beſchäf
kigt waren, Kapitän Aslagſons Papiere und
Korreſpondenzen zu prüfen.

Die Unterredung der beiden Mediziner
dauerte nicht lange, und Profeſſor Kruſen
ſtierna erſtattete nun Bericht über das Ergeb
nis ſeiner Unterſuchungen.„Was zunächſt den Befund betrifft“, ſagte
er ernſt, „ſo muß ich bekennen, daß mir in mei
ner langen Amtszeit wohl noch kein Leichnam
in ähnlich ſonderbarem Zuſtand vorgelegt
wurde. Kollege Malm erklärte mir eben,
man habe ihm während der Verhöre ein Ur
teil abgepreßt, demzufolge Kapitän Aslag-
ſon durch ein Gas getötet worden ſei. Nun,
ich konnte ihn ſofern betuhigen, als auch un
ſere Unterſuchungen bei dieſer Annahme en-
deten. Aber ſie endeten eben dabei! Denn
über die Art des verwendeten Gaſes
Kruſenſtierna ſtrich durch ſeinen grauen
Spitzbart, „können wir nichts, aber auch gar
nichts ſagen!“ (Fortſetzung folgt

S
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Verdunkelung: Von Montag 21.38 Uhr bis Diens

tag 4.44 Uhr. Mondaufgang: Montag 20.41 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 5.51 Uhr.

Neue Ostabzeichen

Autn.: Scherl
Die im Reich eingesetzten Arbeiter aus dem
Osten werden demnächst, wie wir bereits ver
öffentlichten, neue Ostabzeichen in den Landes-
farben tragen. Die neuen Abzeichen: oben, von
links Die Abzeichen für den russischen und
den ukrainischen, und unten für den weißruthe-

nischen Arbeiter
S

Ja wir verlagern auch am
Der Buchhalter Albert Schm. hat ſich ge

wiß nichts dabei gedacht, als er am Fern
ſprecher dem Geſchäftsfreund dieſe Angabe
machte. Sogar mit Daten und Ortsangabe.
Der Geſchäftsfreund iſt ja vertrauenswürdig,
es ſoll nicht bezweifelt werden. Schm. hat
aber wohl noch nichts darüber vernommen,
daß man Geſpräche ſehr wohl mithören kann.
Gewiß weiß der Feind, daß Verlagerungen
ſtattfinden, aber wann und wohin, das geht
ihn nichts an. Wer in dieſen Dingen dem
Feind wertvolle Fingerzeige in die Hände
ſpielt, der begeht im wahrſten Sinne des
Wortes Feindbegünſtigung. Und wir wollen
es ruhig einmal ausſprechen, daß hierauf
ſchwere Zuchthausſtrafen ſtehen können.

So brachte ſich der Buchhalter Schm. ſelbſt
ins Unglück, von dem unſagbaren Leid, das
ſeine Angehörigen überkommt, ganz zu ſchwei
gen. Aber dürfen wir hier Mitleid haben?
Der Ausfall eines wichtigen Werkes hat unter
Umſtänden auch Auswirkungen auf die Front.
Wir ſehen, daß jedermann allen Grund hat,
mit ſeinen Aeußerungen und Ferngeſprächen
vorſichtig zu ſein. Wir erkennen aber auch,
daß wir in ſolchen Fällen, wo aus Leichtſinn
oder Unbedachtſamkeit geſchwätzt wird, hart
bleiben müſſen. Und deshalb muß der
Schwätzer empfindlich beſtraft werden.

Eine Reichsſteuermahnung veröffentlichen heute
die Finanzämter Halle-Stadt, Saalkreis, Bitterfeld
und Delitzſch.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 1. Kl. wurde Unteroffizier Heinz
Weiſer, Fleiſcherſtraße 23, ausgezeichnet.

Sorgkt für in ſauberes und gepflegtes Stadtbild!

Papierreſte, Obſtſchalen und ſonſtiger Unrat gehören nicht auf die Straße

Wir beachteten ihn zuerſt etwas mitleidig,
unſeren neuen Schulkameraden, deſſen Anzug
eine beſorgte Mutter mit viel Fleiß und
Liebe in arbeitsreichen Nachtſtunden immer
und immer wieder geflickt hatte. Gewiß, Hoſe
und Jackett, waren nach den vielen Dienſt
jahren keine Glanzſtücke mehr, aber die pein-
liche Sauberkeit berechtigte ihren Beſitzer,
dieſe Erbſtücke mit Stolz zu tragen. Wir
allerdings waren viel zu oberflächlich, um all'
dies zu verſtehen. So ſahen wir denn nur
die vielen Flicke und hänſelten nach Jungen
art, bis eines Tages unſer Lehrer dieſem Un
fug. aus Unverſtand durch belehrende Worte
ein Ende ſetzte.

Jahre ſind verfloſſen. Aber noch heute
denken wir an jene Stunde, die bei uns allen
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ. Wir
hatten gelernt, daß ein gepflegtes Aeußere
zwar immer die beſte perſönliche Viſitenkarte
iſt, uns war aber auch zum Bewußtſein ge
kommen, daß dies mit den beſcheidenſten Mit
teln erreicht werden kann und keineswegs
vom Geldbeutel der Eltern abhängt. Aber
nicht nur im Leben des einzelnen iſt feine
äußere, Erſcheinung ein Gradmeſſer der per
ſönlichen Lebenseinſtellung, auch in der Ge
meinſchaft iſt es nicht anders So wird zum
Beiſpiel ein ſauberes und freundliches Stadt
bild ſtets ein Spiegel ſeiner Einwohner ſein.

Gewiß, die Faſſaden der Häuſer können kei-
nen neuen Putz erhalten, die Fenſter nicht
angeſtrichen werden ver was der Dinge
mehr ſind. Und doch ergeben ſich für uns
vielerlei Möglichkeiten für ein ſauberes und
freundlicheres Stadtbild zu ſorgen.

Wir alle wiſſen, daß wir mit Arbeitskräf
ten für nicht kriegswichtige Aufgaben haus
halten müſſen. Es iſt uns auch nicht unbe

kannt, daß die Aſcher und Papierkörbe in
unſerer Wohnung nicht allein Schauſtücke
ſein ſollen. Wäre es uns da nicht möglich,
auch auswärts unſeres Heimes daraus die
nötigen Nutzanwendungen zu ziehen? Acht
los weggeworfene Papierreſte, Obſtſchalen
und ſonſtiger Unrat gehören nicht auf die
Straßen und öffentlichen Anlagen vder in die
Verkehrsmittel. Und wenn ſchließlich eines
Tages einmal der Mülleimer voll iſt, ſo iſt es
nicht unbedingt nötig, daß wir unſeren Pro
teſt wegen der „ſäumigen“ Abholung dadurch
zum Ausdruck bringen, daß wir unſere Aſche
einfach vor die Tonnen werfen und der
Staub durch die Straßen wirbelt. Schließlich
iſt es auch kein Fehler, einen Aſt, den ein
Sturm auf die Gehbahn geſchleudert hat, an
den Rand der Straße zu ſchieben und nicht
ſchadenfroh zu warten, bis er auch einem
anderen den Strumpf zerriſſen hat.

In den Vorgärten, Toreinfahrten, auf den
Balkonen oder wo es auch immer ſei, läßt ſich
mit den gegebenen Mitteln Grünſchmuck, ein
fache Blumen, oder wer das angenehme mit
dem nützlichen verbinden kann, Bohnen oder
etwas anderes Schmackhaftes für den Kochtopf
anpflanzen. So manche Reparatur an der
Umzäunung unſerer Gärten uſw. können wir
auch ohne Hilfe eines Handwerkers ſelbſt
ausführen.

Es gibt die mannigfaltigſten Dinge, wir
haben nur einige geſtreift, die ein Stadötbild
verſchönern helfen, man muß nur Hand ans
Werk legen. Dann können auch wir auf ein
gepflegtes und ſauberes Stadtbild ſtolz ſein,
wie jener Schulkamerad, deſſen Mutter trotz
ihrer Armut das denkbar möglichſte erreichte.
Doch dazu gehört, daß wir guten Willens ſind
und das wollen wir wohl alle. P.

Der Bombenangriff während der Arbeikszeit
Die Perſonenſchadenfrage Höhere Leiſtungen für die Verletzten

Die Frage, nach welchen Geſichtspunkten
Kriegsperſonenſchäden betreut und abgegolten
werden, die Gefolgſchaftsmitgliedern am
Arbeitsplatz zuſtoßen, beſchäftigt immer
wieder weitere Kreiſe und wird in folgen
dem näher erläutert. Auch der an ſeiner
Maſchine werkende Arbeiter wird, wenn er
beim feindlichen Fliegerangriff am Arbeits
platz durch eine Bombe verletzt wird, nach
der Perſonenſchädenverordnung und nicht nach
Unfallverſicherungsrecht betreut. Dabei wirö
ihm nicht nur, wie ſonſt im allgemeinen, Ver
ſorgung nach den Grundſätzen des Wehr-
machtfürſorge- und verſorgungsgeſetzes ge
währt, ſondern darüber hinaus die zuſätzliche
höhere Leiſtung nach dem Einſatz-Fürſorge
und Verſorgungsgeſetz. Für den durch Flak
ſplitter verletzten Arbeiter gilt dasſelbe.
Ebenſo gilt die Perſonenſchädenverorönung,
wenn die Verletzung durch Gebändeteile er
folgt, die beim Angriff oder in ſeiner un
mittelbaren Folge wegen Sprengbomben-
einwirkung einſtürzen, oder wenn die Ver
letzung durch herumfliegende Splitter eines
durch Flakbeſchuß zerſtörten Glasfenſters ge
ſchieht. Fürſorge und Verſorgung nach der
Perſonenſchädenverordnung kommt auch in
Betracht bei Schäden, die etwa anläßlich der
Sprengung von Blindgängern oder im Zu
ſammenhang mit Maßnahmen des Flieger
alarms entſtehen. Da eine Doppelabgeltung
nicht erfolgen kann, ſcheidet in derartigen
Fällen die Entſchädigung nach Unfallverſiche
rungsrecht auch dann aus, wenn ſich die
Schädigung im übrigen rechtlich als Arbeits
unfälle darſtellen würden.

Die reinen Verdunkelungsunfälle werden

verordnung entſchädigt. (Anſpruch aus der
Unfallverſicherung.) Der geſteigerten Ver
kehrsgefahr ſteht allerdings auch eine Pflicht
des Volksgenoſſen, einſchließlich des Ver
ſtcherten, zur gang beſonderen Achtſamkeit
gegenüber. Wer dagegen beim Aufſuchen des
Schutzraumes eine Körperverletzung durch
feindliche Bomben oder durch einen Jlak-
ſplitter oder auch nur dadurch erleidet, daß
er wegen der beſonderen Verhältniſſe des
Fliegeralarms zu Fall kommt, wird nach der
Perſonenſchädenverordnung entſchädigt

Beſonderer Schutz hinſichtlich der Für
ſorge und Verſorgung ſteht den Gefolgſchafts
mitgliedern zu, die Luftkriegsſchäden im Zu
ſammenhang mit ihrer Luftſchutzbetätigung
erleiden. Dieſer Schutzbereich umfaßt auch
die Beſeitigung von Fliegerſchäden. Er iſt
nach beſonderen Beſtimmungen des Reichs
arbeitsminiſters durch entſprechende Aus
dehnung der Unfallverſicherung noch auf
folgende Beſchäftigungen erſtreckt worden:
Auf die ſelbſtändigen Handwerker im Sonder
einſatz zur Behebung von Flieger- und Flak-
ſchäden, auf die Perſonen, die im Wege der
Selbſt und Gemeinſchaftshilfe zur beſchleu
nigten Beſeitigung von Flieger- und Flak
ſchäden aufgerufen werden, und auf die
jenigen, die im Wege der Selbſt-, Nachbar
und Gemeinſchaftshilfe zur Errichtung von
Behelfsheimen herangezogen werden.

Bisher 4,5 Millionen Reichsmark Ausſteuer. Haus
gehilfinnen, die mindeſtens vier Jahre in kinder
reichen Haushaltungen tätig ſind, erhalten vom
Reich eine Ausſtattungsbeihilfe von 600 Reichsmark.
Bisher wurden rund viereinhalb Millionen Reichs

Was iſt Plündern?
Von zuſtändiger Seite wird über die Be

griffsbeſtimmung des Plünderns, wie ſie bei
der Rechtſprechung Anwendung findet, mit
geteilt:

Es entſpricht dem geſunden Volksempfin
den, daß Plünderer mit dem Tode beſtraft
werden. Ehrloſe Geſellen, die ſich bei Bom
benangriffen aus der Not der anderen einen
perſönlichen Vorteil verſchaffen, ſind Ge
ſchwüre am Volkskörper, die rückſichtslos
ausgeſchnitten werden müſſen. Das Ver
brechen wird dabei nicht nach dem Wert des
geplünderten Gegenſtandes gemeſſen, ſondern
nach der gemeinen Geſinnung, die aus der
Handlung des Plünderers ſpricht.

Der Bombengeſchädigte hat Anſpruch auf
den Schutz des Staates bis zum letzten Stück
ſeines Beſitzes. Jeder Gegenſtand, den je-
mand für mitnehmenswert hält, hat auch noch
Wert für ſeinen urſprünglichen Beſitzer. Es
kann dem einzelnen nicht überlaſſen werden,
darüber zu entſcheiden, ob eine Sache wert
oder herrenlos iſt. Jnfolgedeſſen iſt der Be
griff „Plündern“ ſehr weit zu faſſen. Er gilt
während des Angriffs und danach, und zwar
für jeden Ort für das Entwenden von
Gegenſtänden aus infolge von Fliegerangrif
fen geräumten, offenen wie geſchloſſenen
Wohnungen und auch für jeden anderen vor
läufigen Unterbringungsort von gerettetem
Beſitz. Das Rechtsempfinden des Volkes
verlangt, daß jede Straßenecke ein ungefähr
deter Abſtellplatz für jedes Gut ſein muß.

Bei erwieſener Plünderung iſt der Rich-
ter verpflichtet, nach dem Geſetz auf die
Todesſtrafe zu erkennen. Die Rettung und
Sicherſtellung gefährdeter Gegenſtände iſt
für jeden ſelbſtverſtändliche Pflicht, aber das
gerettete Gut gehört, ſofern eine unmittel-
bare Rückgabe an den Beſitzer nicht möglich
iſt, auf das nächſte Polizeirevier, die nächſte
Sammel oder Parteidienſtſtelle und nicht in
die Privatwohnung oder Unterkunft des
Retters.

Eine Stunde für Briefmarkenfreunde
Zu den Briefmarkenfreunden ſprach auf Ein

ladung des SammlerKlubs Hallenſia“ Alfred Leck
ftädt, Leipzig, über „Poſtgeſchichtliches und Poſtkund
liches aus Tibet.“ Sein Vortrag wertete Material
aus, das Dr. Schäfer auf ſeiner berühmten Tibet
Expedition 1938/39 in Jnneraſien vorfand und das
jeßt als feſter Beſtand ernſthafter Forſchung der
Oeffentlichkeit übergeben werden konnte. Der Red
ner befaßte ſich mit der Entwicklung des Poſtweſens
in Tibet, das nach mongoliſchem Vorbild aus den
Zeiten Dſchingis Khans um 1200 aufgebaut wurde.
Da Tibet dem internationalen Poſtdienſt nicht ange
ſchloſſen iſt, beſitzen die Maßnahmen der Poſtbeför
derung nur innertibetiſche Bedeutung. Mit tibeti
ſchen Marken verſehene Briefe erhalten deshalb ſtets
an der Grenze indiſche Wertzeichen. So erklärt es
ſich auch, daß es nahezu unmöglich iſt, tibetiſche Mar
ken zu erhalten. Die von der Expedition geſammel
ten Exemplare dürften deshalb die einzigen außer
halb Tibets anzutreffenden darſtellen. Unter dem
umfangreichen philateliſtiſchen Material, das in über
ſichtlicher Folge zuſammengeſtellt war, befand ſich als
beſonderes Wertſtück die photographiſche Wiedergabe
des Briefes des tibetiſchen Regenten an den Führer
Dem Vortrag hatte Sammlerwart Zirkenbach ein
leitende Worte vorangeſtellt und ehrend des um die
Briefmarkenſache hochverdienten, in Halle verſtorbe
nen Majors Hans von Rudolphi gedacht, des Vaters
des zur internationalen Gepflogenheit gewordenen
„Tages der Briefmarke“. Ks.

Fußbodenbelag geſperrt. Die Textillage bzw.
die Produktionsmöglichkeiten bilden auch auf dem
Gebiet der Teppich-, Papierteppich- oder Papier
läufer Herſtellung erhebliche Hinderniſſe. Bezug
ſcheine erhalten nur Bombengeſchädigte und körper
behinderte Kriegsverſehrte. Unlängſt hat die zu
ſtändige Stelle es auch abgelehnt, eine Ausnahme
für behelfsmäßig in anderen Orten oder Räumen
untergebrachte Betriebe der Wirtſchaft und Verwal
tung zu machen. Auch dieſe müſſen ſich vielmehr
mit alten Beſtänden behelfen vder auf einen Fuß
bodenbelag verzichten. Daß dies für Bürobetriebe
in kalten Monaten nicht immer angenehm iſt, braucht

grunöſätzlich nicht nach der Perſonenſchäden mark an etwa 7500 Hausgehilfinnen ausgezahlt. nicht hervorgehoben zu werden.

5 h r rEs wird weitergeſpielt tel haucht ihm den großen dramatiſchen Atem Große und kleine Bühnen haben in einen PfitznerEhrungen
Von Hermann Wanderseheeok

Wir beweinen den Tod vieler ſchöner
deutſcher Theater. Sie liegen, von er
barmungsloſen feindlichen Bomben getroffen,
in Schutt und Aſche. Auf improviſierten Bret
tern, die aber immer noch die Welt bedeuten,
geht das Theaterſpielen weiter. Zwar ſind
die Kuliſſenhorizonte zuſammengeſchrumpft,
Breitflächen der Bühne eingedörückt, Zu
ſchauerräume verengt, aber der Geiſt der
Dichter ſchwingt unangetaſtet und grenzenlos
auch durch die kleinſten Notſtätten für das
Theater. Da, wo das Pathos des dramatiſchen
Verſes durch eine glühende ſchauſpieleriſche
Sprache das Himmelreich der menſchlichen
und irdiſchen Erkenntnis beſchwört, kann es
auch ein primitives Podium ſein, um ver
kündet zu werden.
In vielen deutſchen Städten hat der feind

liche Terror die Künſtler gezwungen, ihre
alten bequemen Traditionen abzulegen. Was
bedeutet das aber gegenüber der Sendung,
den Menſchen, die Heilung durch die Kunſt
ſuchen, die aufrüttelnde Stimme des Dichters
vder die Ueberglänzung des Schickſals im
leichteren Spiel zu vermitteln? Theater iſt
eine ſo improviſationsfähige Kunſt! Manches
dramatiſche Werk muß jetzt im Stich gelaſſen
werden, weil die Vorausſetzungen ſeiner
ſzeniſchen Darſtellung nicht mehr gegeben ſind.
Nicht nur der Zuſchauer, ſondern auch der
Schauſpieler richtet den Blick auf den Dichter,
der heute aus der Not eine Tugend machen
und einfachere Stücke ſchreiben muß.
Kein Zweifel, daß der Dramatiker unter

allen dichtenden Perſönlichkeiten die aus
ſchweifendſte Energie verkörpert. Die Bühne
kann Jahrhunderte und Welten entrollen
und der Dramatiker kann Figuren ſchaffen,
die auf der Erde, im Himmel und in der Hölle
agieren. Der Dichter der Bühne kann ſich
alles Lebendige der Natur und Kreatur
Antertan machen. Gerade die ſchöpferiſche
Hemmungsloſigkeit ſeiner künſtleriſchen Mit

ein. Wenn heute die Bühnenleiter zu den
dramatiſchen Dichtern gehen und ſie um
Werke bitten, die wenige Schauplätze, wenige
Perſonen und einen ſchmalſten Aufwand er
fordern, ſo bedeutet das für den Dramatiker
zweifellos eine Umdispoſition dieſer ſchöpfe
riſchen Hemmungsloſigkeit und Geſtaltungs-
kraft. Aber er erinnert ſich ſogleich, daß es
viele Werke gibt, die dieſe Vorausſetzungen
erfüllen, wenn auch ihre Problematik im
Staub der Vergangenheit verſunken ſein mag.

Dramatiſche Kunſt gipfelt in der Deutung
des Menſchlichen. Sie kann vhne theatraliſche
Stiliſierung nicht exiſtent werden. Trotzdem
vermag ein Drama, weil es im Wort Pro
bleme und Schickſale beſchwört, auch ohne die
ſtiliſierte Szene wirkſam werden. Das nie
heimatlos gewordene Dramenleſen mit ver
teilten Rollen iſt ein Beweis für die Kraft
der erweckten Phantaſie, ſich aus dem ent
zündbaren dramatiſchen Wort die realiſtiſche
Dreieinheit von Szenerie, Koſtüm und Maske
vorzuſtellen. Der Dramatiker geht wieder auf
den Kern des dramatiſchen Geſtaltens zurück.
Er entdeckt, daß ein Theaterſtück mit wenigen
Perſonen einen noch größeren Atem verlangt
und eine noch ſchärfere Herausarbeitung der
Probleme.

Sich verſchwenden in der dramatiſchen Ge
ſtaltung iſt ein Appell an die Maßloſigkeit
der künſtleriſchen Mittel. Sich in der Ein
fachheit der dramatiſchen Architektur ver
ſchwenden, ſetzt ein zuchtvolles Genie voraus.
Der Dramatiker, dem die Umſtände der Zeit
die Beſchränkung dieſer ſzeniſchen Phantaſie
diktieren, verliert ſein ſchöpferiſches und ethi
ſches Wollen nicht. Er wird die Wirkung
ſeines Werkes nicht mehr an dem Reichtum
einer Jnfzenierung und Ausſtattung meſſen,
er geht zurück auf das dramatiſche Explo
ſivum ſelbſt, auf das aufwühlende dichteriſche
Wort. Deswegen iſt er kein geringerer
Dramatiker. Eine viel größere Kunſt hat er
zu üben: das Große einfach zu ſagen, das
Komplizierte ſchlicht und das Ausſchweifende
geiſtig und ſeeliſch vativniert.

Jahr eine beachtliche Anzahl von Werken ein
zuſtudieren. Wenn heute in den Städten, wo
das Schickſal Theater von Rang und Namen
auslöſchte, Koſtüme, Kuliſſen und Fundus
vernichtete, eine geringere Zahl von Jnſze
nierungen auf Behelfsbühnen in Erſcheinung
treten, ſo bedeutet das nicht, daß der Drama
tiker zu kurz kommt. Jm Gegenteil: auf ihn
blicken alle vom Jntendanten bis zum Zu
ſchauer, daß Werke entſtehen, die ſich der
improviſierten Darſtellung nähern, die
„transportabel“ ſind und die man im Grunde
überall ſpielen kann.

Dichter und Dramatiker ſind wieder auf
gerufen. Sie haben eine verpflichtende Miſſion.
Unerbittlich nimmt der Krieg ſeinen Fort
gang, aber unerbittlich muß auch das Herz
der Kunſt weiterſchlagen. Da, wo die Theater
zerſtört werden, wird weitergeſpielt. Die
Dramatiker müſſen den Kampf um das
Theater mit aufnehmen!

Fwet BOberſchleſiſche Dichter
Jn Oppeln fand am 6. und 7. Mai der Tag des

Oberſchleſiſchen Schrifttums ſtatt, der als Höhepunkt
die Verleihung des Oberſchleſiſchen Schrifttumspreiſes
1943 an Kurt Eggers und Bernhard Schwarz, die
beiden im Oſten gefallenen Dichter, brachte.
Kurt Eggers, gefallen 1943 im Oſten, gehört zu
jener Jugend des Reiches, die in freiwilliger Bereit
ſchaft 1921 in Oberſchleſiens Nottagen in dieſes von
der Polenflut bedrängte Land eilte, um mit den
Freikorps- und Selbſtſchutzmännern das bedrohte
Land zu ſchützen. Er ſtand am 21. Mai in den Reihen
der Erſtürmer des Annaberges, und hier war es,
wie wir aus ſeinem eigenen Munde wiſſen, daß er
erſtnals die Stimme ſeines dichteriſchin Auftrags
vernahm, der allzeit kämpferiſch geweſen ſt, wie ſein
ganzes Leben und Dichten.

Bernhard Schwarz, gefallen 1941 in Wolhynien,
ift gebürtiger Oberſchleſier, beheimatet in Neuſtadt am
Fuß der Altvaterberge. Er ſtand am Beginn eines
dichteriſchen Weges. Das einzige Buch, das btslang
aus ſeiner Feder erſchienen iſt, war im Anfang des
Krieges entſtanden und ſchildert unter dem Titel
„Wolhyniendeutſches Schickſal das volksdentſche
Stammesleben in jener Landſchaft, aus der er nicht
mehr zurückkehren ſollte.

Der 75. Geburtstag des Komponiſten Hans Pfitzner
hat Anlaß zu zahlreichen Ehrungen gegeben. Jm
japaniſch deutſchen Kulturinſtitut in Tokio fanden am
4. und 5. Mai Feierſtunden ſiatt, die von Mit
gliedern der reichsdeutſchen Gemeinſchaft ſtark beſucht
waren. Reichsminiſter Dr. Goebbels hat Profeſſor
Hans Pfitzner in Würdigung der Bedeutung ſeines
Schaffens für das deutſche Muſikleben ein Glück
wunſchſchreiben ſowie eine Ehrengabe überreichen
laſſen. Jm Auftrage des Reichsleiters Baldur von
Schirach überreichte Bürgermeiſter Blaſchke dem
Komponiſten der ſeinen 75. Geburtstag in Wien
verbrachte, bei einer Feier im Rathaus den Ehren
ring der Stadt Wien.

Von der MarkinLuther Univerſität
Dr. ſe. nat. habil. Heinz Wigger iſt zum Dozen

ten an der Martin-Luther- Univerſität ernannt wor
den. Gleichzeitig hat ihm der Reichsminiſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung die Lehr
befugnis für Zoologie in der Naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Martin-Luther Univerſität Halle- Witten
berg in Halle verliehen.

Kulturtage des Gaues Weſer-Ems. Die Kultur
tage des Gaues Weſer-Ems der NSDAP und des
Gebietes Nordſee der Hitler-Jugend wurden am
Sonntag eröffnet. Gauleiter Wegener zeichnete den
aus Bremen gebürtigen deutſchen Meiſtergeiger Pro
feſſor Georg Kuhlenkamp mit dem Gaukunſtpreis
WeſerEms aus. Den neu geſchaffenen Gauehren
Di erhielt der Flugzeugkonſtrukteur Profeſſor Kurt
Tank.

Ehrung für Friedrich Caſtelle. Anläßlich ſeines
65. Geburtstages wurde dem weſtfäliſchen Dichter
Dr. Friedrich Caſtelle vom Gauleiter und Reichsſtatt
halter Dr. Alfred Meyer das Friedrich-Wilhelm
WeberHaus, das ehemalige Heim des Dreizehn
LindenDichters, als Wohn und Wirkungsſtätte über
wieſen. Nach einer Beſtimmung der im vorigen Jahr
verſtorbenen Tochter Eliſabeth des Dichters Friedrich
Wilhelm Weber ſoll im Weberhaus regelmäßig ein
weſtfäliſcher Dichter oder Gelehrter wohnen.

Ein Berufspädagogiſches Inſtitut in Saarbrücken.
Jn Saarbrücken wurde eine Außenſtelle des Berufs
pädagogiſchen Jnſtituts der Univerſität Frankfurt er
richtet, die der Ausbildung künftiger Gewerbelehre
rinnen dient. Die Saarbrücker Stadtverwaltung hat
die Begründung dieſes Jnſtituts durch Bereitſtellung
geeigneter Räume und Lehrkräfte ermöglicht.
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Vom Filmschaffen

Mathias Wieman
Ein Wegſucher der Filmkunſt

Sowohl auf der Bühne wie im Film hat der
Schauſpieler Mathias Wieman immer eine Aus
nahmeſtellung eingenommen. Er gehört nicht zu den
Virtuoſen, die im Wechſel der Masken und Koſtüme
ein Feuerwerk geiſtreicher darſtelleriſcher Brillanz vor
üns aufflammen laſſen. Er iſt einer von denen, die

s verhältnismäßig ſelten zu
ſehen waren, und die es
ſich ſchwer machten mit
den geſtellten Aufgaben.
So kommt es, daß mit
dem Namen Wieman
eine Erinnerung an viele
Filme verbunden iſt, die
aus dem Rahmen fielen
und der um ihre An
erkennung ringenden jun
gen Kunſtforin Neuland
eroberten. So war es mit
jenem auch heute noch als
einzigartig vor unſerem
Bedäcbtnis ſtehenden Film
„Das blaue Licht“, in
dem Wieman zuſammen
mit Leni Riefenſtahl ein

Foto Ufa v. Boetticher

großes Wagnis auf ſich nahm. So war es dann im
„Schimmelreiter“, mit „Die ewige Maske“, mit
„Viktoria“ und manchem anderen Werk, in dem uns
dieſer Darſteller entgegentrat und ſich faſt immer mit
Spielleitern und Schauſpieler- Kollegen zuſammen
fand, die gleich ihm die Bequemlichkeit leichter Er
folge verachteten, weil ſie für ſich ſelbſt und den
Film nur dann eine künſtleriſche Entwicklungs
möglichkeit ſahen, wenn das Ziel hoch geſteckt wurde,
höher als der Durchſchnitt es ſich zu ſtecken wagt.

Außer Profeſſor Liebeneiner und einigen Män
nern, die durch ihre Regie- Arbeit natürlicherweiſe zur
theoretiſchen Beſchäftigung mit filmkünſtleriſchen
Fragen gedrängt wurden, hat es wohl auch keinen
Darſteller gegeben, der ſich ſo leidenſchaftlich vom
Vortragspult her für den Film als Kunſtform ein
geſetzt hätte.

Daß die Ufa ſich entſchloß, in dem Film „Träume-
rei“, der die Liebes und Ehegeſchichte zwiſchen dem
Komponiſten der deutſchen Romantik Robert Schu
mann und Clara Wieck zum Thema hat, Mathias
Wieman mit der Rolle des Schumann zu betrauen,
zeugt von einer ſehr ſorgſamen und pſychologiſch fein
wägenden Beſetzungsarbeit. Wir wiſſen, daß Schu
mann es im Leben nicht leicht gehabt hat. Er mußte
um die Anerkennung ringen und hätte ſie vielleicht
nie erreicht, wenn nicht Clara (Hilde Krahl) in
ſpäteren Jahren wieder ihre pianiſtiſche Tätigkeit auf
genommen und vom Flügel her die Werke ihres
Mannes bekanntgemacht hätte. Zeit ſeines Lebens iſt
Robert Schumann mit ſich ſelbſt unzufrieden geweſen.
Wohl wußte er, daß etwas in ihm ſteckte, aber immer
war die Angſt da, ob es auch genüge, um ſich durch

zuſetzen. Es iſt mehr als einmal geſchehen, daß eine
Partitur vernichtet wurde, weil ihr Komponiſt ſchließ
lich doch nicht mit ihr zufrieden war.

Der Spielleiter Dr. Harald Braun beſtätigt uns,
daß für die Rolle des Schumann kein Darſteller
mehr geeignet ſein könnte als gerade Mathias
Wieman. Er hat ſich mit dem ihm eigenen Eifer
und ſeiner großen Gewiſſenhaftigkeit in Leben und
Charakterbild Schumanns vertieft, und ſo dürfen
wir erwarten, daß wir nicht nur Wieman in einer
neuen Rolle erleben, ſondern gleichzeitig ein in den
Grundzügen wahres Bild eines der Größten der
deutſchen Muſik. Günther Dietrich

Der Spott am Sonukag

s mErbffnungskämpfe der Leichtathleten auf der
HorſtWeſſelKampfbahn in Halle wurden bunter durch das
Einfügen von Raſenſpielen Fuß und Handball dieGeſamtveranſtaltung dadurch zu einer fülligen und vöchſt
intereſſanten, die leider nicht im Zeichen beſten Wetters
abgewickelt werden konnte. Die Ueberraſchung blieb dies
mal den Veranftaltern, die in keiner Beziehung mit 300
teilnehmenden Leichtathleten gerechnet hatten, und dann noch
das Programm nach der vorgeſehenen Zeit abwickelten.
Die Veranſtaltung, die ſelbſt denen der Friedensjahre mit
den großen Feldern „Konkurrenz“ bot, brachte natürlich die
unvermeidbaren Vor und Zwiſchenläufe (die ſonſt meift
Vormittagsangelegenheiten bleiben), ſie zeigte mit dieſer

unerwarteten Bereicherung aber den etwa 4000 Zuſchauern
die Wege, die eingehalten bzw. gemeiſtert werden müſſen,
um in die jeweiligen Entſcheidungen zu kommen.

Bei den Leichtathleten gab es keine Ueberraſchungen.
Uffz. Wieland gewann die 100 und 400 Meter, der Ru
dolftädter Tendies blieb der überragende 5000-MeterMann,
wäbrend im Kugelſtoßen und Disküswerfen Leutn. Janzen
zu zwei Siegen bei beachtlichen Leiſtungen kam. Bei
den Frauen blieb Lore Grebe (Magdeburg) wieder mit
überragendem Können vor Margot Eder erfolgreich.
Mit großer Freude und Begeiſterung ſchaltete ſich die Ju
gend in die Kämpfe ein, wo Jungen wie Mädel vom
Start bis ins Ziel, an den Sprunggruben wie in den tech
niſchen Uebungen zum Teil ſehr beachtliche Leiſtungen
zeigten.

Männer 100 Meter: 1. Uffz. Wieland (VfW Halle 96)
11,4 Sek., 2. Gefr. Schellbas (VfL Halle 96) 11,5 Sek.
1500 Meter: 1. Obervorm. Müller (TuS Rudolſtadt) 4:22,8
Min. 2. Gefr. Zinkgraf (Luwa. Halle) 4:24,6. Hoch
ſprung: 1. Hünſche (Gehörl. TV Halle) 1,55 Meter, 2. Uffz.
Thomas (HNS Halle) 1,50 Meter. Weitſprung: 1. Gefr.
Schellhas (VfL Halle 96) 6,55 Meter, 2. Obergefr. Neu
mann (Luwa Nordhauſen) 6,25 Meter. Kugelſtoßen: 1.
Ltn. Janzen (HNS Halle) 13,62 Meter, 2. Barth (VfL
Halle 96) 13,14 Meter. Diskuswerfen: 1. Lt. Janzen(HNS Halle) 39,42 Meter, 2. Klitzſch (MTV Magdeburg-
Buckau) 37,25 Meter. 400 Meter: 1. Uffz. Wieland (VfL
Halle 96) 51,2 Sek., 2. Edel (TV 1861 Weißenfels)
53,2 Sek. 5000 Meter: Tendies (Tuſs Rudol
ſtadt) 16:15,2 Min. 2. Obergefr. Meißner (HNS Halle
u e 4 mal 100 Meter 1. VfL Halle 96 in

ek.

Frauen 100 Meter: 1. Herrmann (Reichsb. Halle) 14,9
Sek., 2. Sagner (WKGS LeungaWerke) 15,4 Sek. Kugel
ſtoßen: Grebe (MTV MagdeburgWilhelmſt.) 13,22 Meter,
2. Eder (Vf2 Halle 96) 11,20 Meter. Speerwerfen: 1.
Grebe (MagdeburgWilhelmſt.) 39,25 Meter, 2. Eber (VfL
Halle 96) 25,90 Meter. 4 mal 100 Meter: WKG Leuna
Werke in 64 Sek.

HJ. Klaſſe A; 100 Meter: 1. Sommer (PoftSportg.
Kiel) 12 Sek. 1000 Meter: 1. Mohs (TV Zerbſt) 2:55,2
Min., 2. Preſcher (Rb. Halle) 2:57,2 Min. 400 Meter
1. Sommer (PoſtSportg. Kiel) 55,8 Sek. A mal 100
Meter: J. Mannſchaft RbVfs Merſeburg 52 Sek., 2.
Mannſchaft RbVfL Merſeburg 52,9 Sek. Hochſprung:
1. Simon (SV FJena, Bann 94) 1,60 Meter, 2. Schleenvoigt
(Jahnſch. TV Halle, Bann 36) 1,55 Meter. Weitſprung:
1. Böttner (TuS Rubdolſtädt, Bann 218) 6,29 Meter.
Kugelſtoßen: Simon (SV Jena, Bann 94) 10,54 Meter.
Keulenweitwurf: 1. Sommer (TuS Rudolſtadt, Bann 218)
61,75 Meter. HJ. Kl. B. 100 Meter: 1. Winterfelb
(KTV Halle, Bann 36) 12,7 Sek. 1000 Meter: 1. Leich

n Merſeburg, Bann 302) 2:54,4 Min. Hochſprung:
„Franke (T erbſt, Bann 750) 1,60 Meter, 2. Kreßner

98 Halle, Bann 36) 1,50 Meter. Weitſprung: 1.
Erbroth (MTV Nordhauſen, Bann 223) 5,62 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Kulf (TV Diemitz, Bann 394) 10,86 Meter,
2. Weihmann (SV 898 Halle, Bann 36) 9,19 Meter. DJ.:
75 Meter: 1. Gößler (SV 98 Halle, Bann 36) 10,1 Sek.
Weitſprung: 1. Schulz (TuS Rudolſtadt, Bann 218) 5,04
Meter, 2. Schulz (KTV Halle, Bann 86) 4,44 Meter.
Kugelſtoßen. Werner (Rb Halle, Bann 36) 8,28 Meter, 2.
Bachmann (KTV Halle, Bann 36) 8,26 Meter. BDM.
100 Meter: 1. Schild (MTV Nordhauſen, Bann 223) 13,6
Sek. Weitſprung: 1. Fenske (VfL Halle 96, Bann 36)
4,85 Meter. Hochſprung: 1. Krämer (KTV Halle, Bann
36) 1,30 Meter, 2. Barth (RotWeiß Halle, Bann 36) 1,25
Meter. Kugelſtoßen: 1. Clemens (MTV Nordbauſen,
Bann 223) 10 Meter, 2. Krämer (KTV Halle, Bann 36)
9,19 Meter. -4 mal 100 Meter: 1. TuS Rudolſtadt (Bann
218) 56,5 Sek., 2. KTV Halle (Bann 36) 57,6 Sek.

StandortElf Halle SV (5 Deſſau 2:2 (2:2)
Der Bereichsmeiſter Deſſau 05, der zum Spiel gegen die

StandortElf Halle ohne die bekannten Abwehrſpieler Geb
lert, Ziegler und Firbach ſpielte, mußte ſeine Elf zum
Schaden des erwartet ſtarken Angriffsſpiels umbeſetzen.
Die Sicherheit des Mannſchaftsſpiels büßte dadurch ein,
zumal fich die Soldaten als entſchloſſene, einſatzfreudige
Gegenſpieler erwieſen, die zwar im Zuſammenſpiel noch
Mängel aufwieſen, in bezug auf techniſche Ballkontrolle
ſich aber als beachtlich erwieſen. Der Bereichsmeiſter kam
ſchon in den erſten Spielminuten in Nöte, als Eckerts
kräftiger Torſchuß nur knapp das Ziel verfehlte und wenig
ſpäter durch den gleichen Spieler das 1:0 für Halle gelang
Billiger war ſpäter der Ausgleich durch Schmeißer, als er
ungedeckt das Leder zum 1:1 einlenkte. Jn dem ſchnellen
Spiel blieben die Soldaten auch dann ein ſtarker Gegner,
als bei den Deſſauern das Zuſpiel klappte. Ja, Halle er
reichte durch Pabſt den abermaligen Führungstreffer, den
Schmeißer noch vor dem Seitentauſch durch einen gutplacier
ten Freiſtoß wieder aufholte. Jm zweiten Spielteil lie
ferten ſich zwei durchaus gleichwertige Mannſchaften zwar
ein wechſelvolles Spiel, in dem die beiderſeitigen Stürmer
reihen jedoch vor den Hintermannſchaften kapitulieren muß
ten, ſo daß es beim 2:2 blieb. Obwohl auch die Stand
ortElf noch geändert werden mußte. ſpielte ſie gut und
trug damit weſentlich zu dieſem gefälligen Spiel bei.

Luftwaffe Heer 14:10 (7:5) im Handball
Das im Rahmen der leichtathletiſchen Veranſtaltungen

durchgeführte Handballſpiel zwiſchen einer Auswahlelf der
Luftwaffe und des Heeres brachte beiderſeits gute Leiſtun
gen. Wenn hier die Elf der Luftwaffe zu einem Siege
kam, ſo lag dies in erſter Linie an dem flüſſigeren und vor
dem Tor druckvollerem Spiel dieſer Mannſchaft. Aber an
dererſeits trug zu dem Siege das wieder einmal zu eng
maſchige Spiel des Sturmes des Heeres und die nicht ganz
ſichere Abwehr mit bei; denn ohne dieſe Fehler hätte die
Elf des Heeres ein anderes Ergebnis erzielen können. Mit
einem ſchnellen Start kam Heer bald zu einer 2:0-Führung,
Luftwaffe glich aber nicht nur bald aus, ſondern ging bis
zur Pauſe mit 7:5 Toren in Führung. Nach dem Seiten
wechſel ſetzte ſich das flüſſige Angriffsſpiel der Luftwaffe
noch mehr durch und bald war eine 11:6 Führung erreicht;
die HeeresElf vermochte noch einmal auf 11:8 zu verkürzen,
aber Luftwaffe ſtellte ſchließlich das 14:10-Endergebnis her.
Die Tore warfen für Luftwaffe Barth (8), Kugklinski (2),
Föhrig, Winkler Urban und Tollgard. Für Heer waren
Knie (9). Tuttenhofer (3), Krauſe, Reuter und Hauſchild
erfolgreich.

Titelverteidiger im Hockey welter dabei. Der Deutſche
Hockeymeiſter TV 57 Sachſenhauſen trug im Stuttgarter
Zwiſchenrundenſpiel gegen die RSS Stuttgart einen
klaren 4:1-(1:1) Erfolg davon. Der Neiſter, der beſon
ders durch ſchnellen Flügeleinſatz beſtach, hatte in der erſten
Halbzeit einige Schwierigkeiten, ſetzte ſich aber in der zwei
ten Hälfte kräftig durch. Die HockeyElf des LSV Ham
burg trug im Zwiſchenrundenſpiel gegen die KSGE Hanno
ver auf eigenem Platz einen knappen 1:0(1:0-) Sieg davon,
der jedoch weitaus überlegener errungen wurde, als es das
Ergebnis auszudrücken vermag. 8000 Zuſchauer waren in
Wien anweſend, als der Berliner SV 92 und die Wiener
KSG ArminenWähring das rückſtändige Vorrundenſpiel zur
Deutſchen Hockeymeiſterſchaft der Männer deſtritten. Die
Donaufſtädter trugen einen etwas glücklichen 2:1-(41:0) Sieüber die Berliner davon. Der Niederrheinmeiſter Etuf
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brauchte Spielverlängerung. um durch einen 821Sieg in
Köln über die dortige KSE in die Vorſchlußrunde zukommen. Die Vorrunde zur deutſchen Meiſterſchaft der
Frauen zeitigte folgende Ergebniſſe KSG Wien gegen
Berliner SV 92 2:1 (1:0), Koblenz 1860 TG A46 Fran
e (2:0), Düſſeldorfer SC 99 KSG Köln

Handballmeifſterſchaftsſpiele der Frauen. In Staffel 1des Sportbezirks gab es geſtern eine große üeberraſchung;
denn die Frauen des HFC Wacker ſpielten in ausgezeich
neter Form gegen den Tabellenführer, SV 98, und ſchlugen
dieſen mit 7.1 (4:1) Toren. In Staffel 2. TSV Reinsdorf
gegen HSV Favorit 3:2. LSP Merſeburg Männer weil
ten in Erfurt, wo ſie mit einem II1sSieg gegen die Er
furter Stadtmannſchaft einen guten Eindruck interließen.

ahelden als Schallee, Mannheim, Kiel
Nichts konnte den Ablauf der bisherigen Endſpiele zur

fünften Kriegsmeiſterſchaft des deutſchen Fußballſportes
paſſender charakteriſieren als das vorzeitige Ausſcheiden ſo
ſtarker Meiſtermannſchaften wie Schalke 04, Holſtein Kiel,
Bayern München oder VfR Mannheim. Noch nie wurde
von den einzelnen Mannſchaften, in deren Reihen oft
neunzig v. H. der Spieler Angehörige unſerer Wehrmacht
ſind, ſo verbiſſen und einſatzbereit um den Sieg und da
mit um den Verbleib im Wettbewerb gekämpft wie in
dieſem Jahre. Gegen dieſen äußerſten Einſatzwillen hatten
bisher vor allem unſere techniſch feineren und an Spiel
kultur reiferen Mannſchaften einen ſchweren Ständ, und
allein ſo erklärt es ſich auch, wenn z. B. eine ſo große
Mannſchaft wie Schalke 04 gegen die Kampfkraft einer
KSG Duisburg nicht ankommt und bei der k. v.artigen
Austragungsform der Endrunden frühzeitiger als erwar
tet werden konnte, auf der Strecke blieb. Neben Schalke,
das dem alten Widerſacher aus Duisburg knapp aber nicht
unverdient mit 1:2 (0:1) unterlag, ſchieden auch Holſtein
Kiel durch eine 2:42(0: Niederlage gegen Hertha-BSC
und VfR Mannheim mit 2:3 (1:2) gegen den 1. FC Nürn
berg aus. Dabei überraſchte vor allem der „Elub“ und
Hertha-BSC durch eine Form, die man ihnen nicht zu
getraut hätte. So ſtehen für die Zwiſchenrunde am
21. Mai bisher alſo als ſichere Teilnehmer feſt. Dresdner
SC., Vienng Wien, KSG Saarbrücken, KSGE Duisburg,
HSV GroßBorn und 1. FC Nürnberg, wahrlich ein Feld
auserleſener und gleichwertiger Mannſchaften. Ergebniſſe:
Spvg. Wilhelmfshaven 05 LSV Hamburg 1:1 (1:1),
KSG Duisburg FC Schalke 04 2:1 (1:0), 1. FE Nürn
berg VfR Mannheim 3:2 (1:2), KSG Saarbrücken geg.
FC 93 Mülhauſen 5:3 (2:.1), F. Vienng Wien STC
Hirſchberg 5:0 (5:0, Boruſſia Fulda Dresdner SC 2:9
(0:3), Hertha-BSC. SV Hoilſtein Kiel 4:2 (3:1), VfB
Königsberg SV Groß-Born 3:10 (1:5),

Der Dresdner SC in meiſterhafter Form. Noch weit
überlegener als gegen Germania Königshütte gewann der
Dresdner SC ſein zweites Vorrundenſpiel in Fulda über
die dortigen Boruſſen mit 9:2(3:0)Toren. Rund 80 00
Zuſchauer hatten ſich zu dieſem Spiel eingefunden, das die
deutſche Meiſterelf in ganz hervorragender Form ſah. Die
Mannſchaft hatte nicht einen ſchwachen Punkt und hatte
ihren exrfolgreichſten Spieler in Helmut Schön, der allein
ſiehen Tore ſchoß. obgleich ſich Boruſſig Fulda zuweilen
heftig gegen das überlegene Können der Meiſterelf ſtemmte.

Mit Mannheim verlor ein Favorit. In einem Spiel,
das reich an ſpannenden Momenten war und ſeine Höhe
punkte vor allem in der zweiten Halbzeit hatte, ſicherte ſich
der 1. FC Nürnberg vor 20 000 begeiſterten und überraſch
ten Zuſchauern im Nürnberger Stadion nach einem durch
aus verdienten 3:2(1:2)Sieg über den VfR Mannheim
die Teilnahme an der Zwiſchenrunde. Nach einem ſchwachen
Start konnte der Club in der 51. Minute durch zwei Tore
von Hettner den Gleichſtand erzielen, um dann ganz groß
ins Spiel zu kommen und in der 66. Minute durch Werner
das entſcheidende dritte Tor zu erzielen

HerthaBSC überraſchend ſtark. 20 000 Zuſchauer, die
der Meiſterſchaftsbegegnung zwiſchen Hertha-BSC und Hol
ſtein Kiel in der Reichshauptſtadt beiwohnten, wurden
durch eine glänzende Leiſtung ihrer Mannſchaft belohnt,
denn HerthaBSC hatte ſeit Monaten nicht mehr ſoviel
Schwung und Temperament gezeigt, da ſie ſich durch einen
4:2-(3:1) Erfolg über den alten Rivalen Holſtein Kiel, den
vorjährigen Meifſterſchaftsdritten, für die Runde der „letz
ten Acht qualifizierte. Der geſamten Mannſchaft gebührt
ein Sonderlob

v 0Faß alt in Zahlen
Niederſchleſien (TſchammerPokalſpiele) SV Reinecke

Brieg SSV Liegnitz 4:1, STG Görlitz KSG HerthaJmmelmann Breslau 0:1, Preußen Altwaſſer Sileſia
Freiburg 5:3. Städteſpiel Breslau Oels 5:2. Sachſen
(Weiſterſchaft) Chemnitzer BC Fortung Leipzig 5:3,
VfB Leipzig Zwickauer SE 1:4, BC Hartha TuraLeipzig 5:3. Planitzer SC. SV Grüng (FS) 7:2
Hamburg (TſchammerPokal): St Paul F. Hamburger
SVP 09, KometHermannig Altonag 93 3:4. Südhannvver Braunſchweig (TſchammerPokal): Eintracht geg.
SchwarzWeiß Braunſchweig 19:1. VfB Braunſchweig geg.
Poſt S Braunſchweig (kampfl. für VfB), SV Büdeburg
gegen Arminig Hannover 5:0, Fortung Lebensſtedt gegen
SV 96 Hannover 6:3. SC Harſum RSG Eintracht Han
nover 1:2, VfL Helmſtedt LSV Wolfenbüttel (kampfl. f.
Helmſtedt, MTV Goslar KSG Hildesheim 2:1, Werder
e S es o r geg (ampfl. f. Werder),

Gra inden 3:1 igegen Spva. Göttingen 4:6. h e bringe

Industrieunternehmen in Bayernu Fantélien-elngeigen

Vns. einzig., unyergebl.,
sonnig. Junge, mein her-

zensguter, über alles geliebter
Mann, unser lieber Schwieger-
sohn, der Oberfeldwebel

Werner Lelbing
Flugzeugf. i. ein. Jagdgeschw.,
Inh. d. K. 1 u. 2. der gold.
Frontflugsp., ital. Tapferkeits-med. u. and. Ausz., fand nach
Kurzer, glücklicher e m
Alter v. 274 J. im Luftkampfden Heldentod. In tief.Schmerz:
Willi Leibing u. Frau als M-
tern, Ellen Leibing geb. Mücke
als Frau, Wiliy Mückoe u. Frau
als Schwiegereltern.

2 Halie, Merseburgerstr. 93d.

Halle (S.), Bertholdstr. 21.
Am 4. Mai wurde unsere Uebe,
gute Mutter. Schwieger-, Groß
und Vrgrobmutter, Frau

Clara Weber
geb, Ergo

im 89. Lebensjahre aus einem
Leben voll Pürsorge und Liebe
für die Ihren nach kurzer
Krankheit durch einen sanften
Tod erlöst.
In stiller Trauer: Vamiſlien:Walter Herling, Ernst Wehber,

Ernst Sorgatz,
Auf Wunseh der Verstorbenen
hat die Trauerfeier in aller
Stille stattgefunden.

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Hermann Henschel a. Kinder
sowie alle Verwandten f. ihre
verstorbene Frieda Henschel,
Halle (S.), Schillerstr. 14.

Johanna Braun geb. Kaiser
u. Angehörige für den gefall.Oberfeidwebel Alfred Bräunig,
Halle (S.), Ahornweg 35.
Familie Fritz Böhme und alle
Angehörigen für die verstorb.
Pr. Auguste Böhme geb. Röber.
Wettin
Geschwister Czech für verstor-
pene Antter. Fr. Marſe Czech
Halle (S.). Beesener Str. 219.

Frau Friederike Uehr u. Ange-
hörige für den entschlafenen
Bürgermeister j. R. Otto Uehr.
Alsleben (Saale).

Kurt Gärtner v. Kinder für dieoniseblafene Frau Paula Gärt-
ner. Diemitz. Werderstr. 18.“

Familie Otto Wiedecke u. Braut
fir den gefall. Obgefr. Heinz
Wledecke. Benndorf b. Gröbers
Frau Elsa Voigtländer geb.Wander und Angehörige für
den verstorbenen Otto Voigt-
Jänder, Erdeborn 1. Mai 1944.

Frau Gertrud Eisfeld geb.Hering u. Kinder für den ver-
storb. Werkmeister Franz Eis-
feld, Schkopau, Bavernstr. 32

Karl Kraliseh u. Frau für ibr.
gef. Sohn Karl V.-Teutschen-
thal, Am Wiesen weg.

Paul Gerber u. Frau gebPamve für den gefall. Obgefr
Erioh Gorber, Neebausen üb

l PNijeslahbenv.

AMTLICHE ANZEIGEN STELLENANGESOTE
Oeffentliche Steuermahnung.

Am 10. Mai 1944 werden fällig:
Lohnsteuer, Sozialausglelchsahgabe,
Ostarheiterabgahe und Umsatz-
steuervorauszahlungen d. Monats-
zahler, Gewerhesteuervorauszahlg.,
Vermögensteuer und Tilgungs-
heträge auf Ehestandsdarlehen.

An die Zahlung dieser Steuernund aller sonstigen im Monat Mai
1944 zu entrichtenden Reiehs-
steuern bis zu den PNälligkeits-
tagen wird hiermit erinnert. Für
Zahlungen nach dem Pälligkeits-
tag wird ein Säumniszuschlag von
2 v. H. erhoben. Wird nicht inner-
halb von 7 Tagen ab Fälligkeit
gezahlt, so wird ohne WeitereMahnung Kostenpflichtig
streckt werden.

Die Flnanzämter
Bitterfeld, Delltzsch, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis.
Die Kirchensteuer 1944

wird in den Evang. Parochial-
verbandsgemeinden, des Stadt- und
Saalkreises mit 4 von der Ein-kommen- u. Lohnsteuer 1943 ver-
anlagt.

Die Zahlung erfolgt neuerdings
unseren Gemeindemitgliedern für
1. 4. bis 30. 9. 1944, his 15. Nov.
für 1. 10. 1944 his 31. 3. 1945.

Da die Zustellung der Steuer-
bescheide aus techn. Gründen erst
im Laufe der nächsten Monate er-
folgen Kann, erbitten wir von
unseren Gemeindegliedern fürApril bis September 1944 alsbald
eine Halbjahreszahlung nach der
für 1943 veranlagten Kirchen-steuer, wenn wmwöglich, einenJahresbetrag. Zahlung durch
Postscheck Magdeburg 8292 ver-
meidet, Zeitverlust und Arbeits-
aufwand.

Name, Wohnung und Steuer-
zeichen sind deutlich anzugeben.

Halle (S.), den 6. Mai 1944.
Mantey, Vorsitzender.

GESCHAFTI. EMPFEHI UNGEN

Nahrung ist Waffe! PDin Schmied
dieser Waffe war auch JohannWeck, der mit der Schaffung
seines WECK Verfahrens diehäusliche Vorratshaltung in
Konservengläsern ermöglichte
Wer in WREOK-Gläsern Kkennt-
lich an der Brädbeer-Schbutz-
marke sommerliche Veber-
sohbüsse an Gemüse und Obst
kür den Winter vorrätig hält.
trägt zum Sieg der deutschen
Waffen bei. Nie aber nach Ge-
kühl „einwecken“, sondern Vor-
schriften stets genau einhalten.
Ausfühbrl. Anleitungen erhalten
Sie von jeder WECK-Verkaufs-
stelle oder gegen Einsendung
dieser auf eine Postkarte ge-
Klebten Anzeige von der Lehr-
u. Versuchsküche T. WECK G Co.
(17a) Oerlingen (Baden).

Läschwasser darf nicht faulen
Zur Konservierung empféèhle ieh:
Cumasina techn. I, 2 kg 16.
reicht aus für 20 000 I Wasser.
Zur Trinkwasser-Frischhaltung:
Cumasina T V 200.0 5.
500.0 10. 1000.0 20. RM.erhältlich in Drogerie Krütgen.
Königstr., Boke Merseburger Str

Dam. Herren-Friseur-Salon Rahm,
Dölau, Hermann -Göring-Str. 30.

voll

Kontoristen und Kontoristinnen,
viels. einsatzfähig, spez. f. Din-Kauf, Betriebsbuehhaltung und
Lohnbüro, von größ. Metallwerk
in AMitteldeutschland ges. Unter-
bringung u. Verpfleg. K. dureh
Vermitt. des Werkes erf. Bew.
unt. X 2125 an Anzeigenmittler
Steinbach in Bisenach.

Für OT.-Verwaltungsdlenst, vor-
nehml. i. bes. Gebieten, werden
geeign. Mitarb. u. Kaufl. als
Sachbearbeiter (Verwaltungs- u
Lagerführer, Rechnungsprüfer,
Bürohilskräfte v ges. Ang. m.
erforderl. UVnterl, Fr 30 5248 an
ALA, Berlin W 35.

Für die Zustellung v. Zeitsechrift.
an Bezicher in Halle Hilfskraft
gesucht. Tätigkeit ist am Ende
Jeder Woche auszuüben und bie-
tet Frauen und Rentnern Neben-
verdienst. Pfau, Königstraße 93.

Hausgehilfin, zuverl., Haushalt
m. Kleinkindern in Halle weg.Verheirat. d. jetzigen gesucht.
Ang. 2 4379 MNZ.

Pflichtjahrmädel, Kinderl., sof. ges.
Ang. KI 9521 MNZ.

Aufwartung od. Wirtschafterin,
auch f. halbe Tage sucht ält.
Herr. Ang. KI 9556 AMNTZ.

Jg. Mädehen, intell., zuverl., zum
Anlernen in Kinderpflege und
Erziehung ges. Heilerziehungs-
heim Dr. Isemann, Nordhausen(Harz).

Mamsell, perf., 1. Juli ges. Frau
A. von Goldammer, Rtitgt. Weh-
Iitz bei Schkeuditz

Hausgehilfin, nicht unt. 17 J.
s0f. od. spät. ges. Richard
Reidemeister, Stolberg (Har2).

Stenotypistin für ganze od. halbe
Tage sowie Bürohilfskraft für
halbe Tage v. hies. Großbetrieb
s0of. ges. Ang. M 5346 MNZ.

Kaufm. Lehrling (weibl.), m. F.
Zeugn. u. leichter Auffass., wel-
cher das Pflichtjahr bereits ab-
geleistet hat. von hies. Groß-
betrieb (Verlag) gesucht. Ang.M 5347 MNTZ.

Pflichtjahrmädchen, Kinderl., nicht
unt. 15 J. Norden, gesucht. An-
geb. M 5351 MNZ.

Wirtschafterin, einf., od. Witwe
ohne Anh. 32-36 J., welche
Lust u. Liebe f. Gärtnerei u.Haushalt hat, ges. Josef, Zie-
linski, Gartenbau, Nauendorf(SaalKreis).

Zum April und Oktoher werden
Krankenpflegeschülerinnen d. NS.
Reichsbundes Deutscher Schwe-
stern in den folgenden Ausbil-dungsstätten aufgenommen: Dni-
versitätskliniken Halle (Saale),
Stadtkrankenhaus Naumburg (S.),
Stadtkrankenhaus Weißenfels,
Stadtkrankenhaus Sangerhausen
Zweijährige fachliche Ausbildg.
mit staatlich. Abschlußprüfung.
Aufnahmealter 18 bis 35 Jahre.
Voraussetzung: Gute, abgeschlos-
sene Schulbildung. charakterliche
Eignung und hauswirtschaftliehe
Kenntnisse Für Mädel unter
18 Jahren erfolgt Rinsatz alsNSV.-Vorschülerin. Auskunft er-
teilt: NSs. Reichsbund Deutscher
Sehweetern, Gaudienststelle Halle-
Merseburg in Naumburg (Saale),
Lindenring 26, Fernruf: 3543.

Dame üb. 45, intellig., schreib- u.
redegewandt. gute Umgangsform,
in angen., ausbaufähige Stellung
ges. Bewerb. u. Z 4160 MNZ.

sucht f. s. Hauptverw. sof. od.spät. mehrere Stenotypistinnen,
rforderl. sind Sicherheit i. d.

Aufn. u. Wiedergabe v. Stenogr.
gute Allgemeinbiid. u. einwanäfr.
Dienstauff. Geboten w. Dauer-
stell. m. gut. Entwicklungsmwög-
lichkeiten bei Bewährung. Priv-
Vnterkunftsmöglichk. u. Kantine
rorh. Ausf. Bewerb. m. Lichtb.,
handgeschr. Lebensl., Zeugnis
abschr.. Angabe des Gehaltes u.
Kennziffer 93/Ra 30 507 an Ala,
Berlin W 35.

Dame, unabhäng., Mitte 50, ge-
wandt, treusorg., gut Kkochend.
sucht Haushaltsführ. b. allein-steh. gebildet. ält. Herrn. Beste
Zeugnisse und Empfehblungen.
Zuschriften Z 4293 MNZ.

Stenotypistinnen für VRinsatz im
Reichsgebiet u. in den bes. Ge-
bieten ges. Dilang. m. Lebensl.,
Zeugnisabsehr. u. Angabe desfrühb. Antr.-Term. erb. Vr 30524p
an ALA, Berlin W 35.

Hilfsarhelterinnen für leichte Ar-
beiten in der Buchbinderei sof.
gesueht., eytl. für halbe Tage.2 4381 MNZ.

Platzanweilserinnen, Putzfrauen u.
Garderobefrauen dringend. von
Steintor-Varieté ges. Meld. im
Theaterbüro.

Jg9., kräft. Mädehen, 16-17 Jabre,
in Geschäftshaushalt, sof. ges
E. Kabisch, Könnern, Hallesche
Straße 17.

WOoOHNUNGSTAUSCH
Sonnige 2 2zi., Kü., Speisek., IKI.

(Jeubau Süden) geg. 1 Zi. mehr.
W 8890 MNZ.

2 getrennte Wohnungen 2 2i. u.
Küche, Norden, gegen 4-Zimm.-
Wohnung und Küche, Norden
M 5319 MNZ.

Sonnige 3-2i.-Wohnung in Halle
(Sücden), gr. Diele. Bad, Ptagen-
heiz., geg. 3-4-2Zi.- Wohnung in
Erfurt, Gotha od. and. in Thür.
W 8870 MNZ.

4 Zimmer u. Küche gegen 2 2Zi.
und Küche. KI 9507 MNZ.

2 Küche u. Korr. (Zentrum)
gegen gleiche in Nähe Schlacht-
hof od. Bahnhof. KI 9516 MNYZ.

Passendorf. 2 Zi., Kü.. Garten u.Zubehör gegen 3-2i.- Wohnung
in Halle. V 8860 MNZ.

Halle: Geräumige 2-Zi.- Wohnung
(große Wohbnküche), passend für
Kinderreiche Fam., gegen 2 gr.
od. 3 Kl. Zimmer in Merseburg.
KIl 9607 MNZ.

5-Zi.-Wohnung, Bad u. reiehl. Zu-
behör, Näbe Rann. Platz, pass.
kür 2 Familien. Suche sonnige
3—3 Z. -Wohnung, mögl. Süden
W 8844 MNZ.

4-2 Wohnung mit Balkon u. Bad
in 2-Pam.- Haus (Süden), 75.
geg. 4--6 Z. Wohnung i. Norden
od. Süclen. bis 100, W 8833.Stube, Küche, Aiete 18.80. gegen
größere Wohnung, bis 50 R.
Ri 4410 MNT.

Hettstedt-- Halle. Mod. 5-Zi.-Woh-
nung mit Dampfheiz., Warm-
wasser, Badben., Balk., in Hett-
stedt (Südharz), gegen entspr-
4-Zi.-Wohnung, mögl. m. Btagen-
heiz., in Halle zu tauschen ges.
Angeb. u. O. 681 an Anzeigen-Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

2 Zimwer u. Küche m. Zubehör
gegen 2 kl. Wohnungen, 2 2Zi. u.
Küeche. Ri 4435 MNZ.

VERMISCHTE S VERANSTALTUVUNGEN
Stopfen u, Aushbessern wird über-

nommen, aueh aus w. V 8951.Wer bezieht Polstersessel, Material
vorhanden? M 5343 MNZ

Wer nimmt 12jähr. Mädchen aus
Halle in der Umgebung auf?
W 8919 MNZ.

Wer ändert H.-Sommermantel in
Da. Mantel um? M 5336 ANZ.

Aeltere Frau, alleinsteh., zur Be-
treuung von erkrankt jg. Mäd-chen tägl. einige Nachmittags-
stunden gesucht. M. 5337 AMNZ.

Wer behandelt u. schneidet selbst
gebauten Tabak zu Fein- oder
Krüllschnitt? W 8908 MNZ.Hilfe 2. Aushessern von Wäsche
u. Kindersachen ins Haus ges
Dr. Riedel. Halle, Gaußstr. 15.

Wer strickt Kindersachen f. 2-—5j.?
M 5322 MNZ.

VOLKSBIILDUNGSWERK
„Von der Untugend des Alterns.“

Vortrag der Vortragsreihe„Psychologie des Alltags“ von
Professor Dr. Heinrich Schmitz.
Leipzig, am Montag, 8. Mai,19.30 UVhr, im Haus an der
Moritzburg. Karten I,-- RM.

Potsdam in feuchtenden Farhben.“
Eine Wanderung mit der Parb-
Kamera zu den historischen
Stätten. Dr. Georg Philinp,
Berlin. Mittwoch, den 10. Mai
19.30 Uhr. Haus an der Moritz-
burg. Karten 1, RM.

„Von der Freundschaft und derKameradschaft.“ 6. (letzter)
Vortrag der Vortragsreihe „Psy-
chologie des Alltags“ von Prof.
Dr. Heinrich Schmitz, Leipzig.
am PFreitag, 12. Mai, 19.30 Uhr.im Haus an der Moritzburg
Karten I, RM.
Vorverkauf: VBST. Geiststr. 70.
Roter Turm, B. Stock, Universitätsring.

KRAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für die Woche

vom S. his 14. Mai 1944.
Reichssportahzeichenkursus unch

Gymnastik und Spiele f. Männer
u. Frauen (Moritzburg): Montag
19--20 Uhr.

Gymnastik u. Spiele für Frauen
Moritzburg: Dienstag 9--10 Uhr,
Donnerstag 18--20 Uhr. Martin-
schule: Dienstag 18--19 Uhr.

Schwimmen. Das Stadtbad steht
nicht mehr zur Verfügung. Be-
ginn der Kurse im Freien wird
bekanntgegeben.

Kinderturnen. Für 3-6 jährige
Kinder in Begleitung Erwachse-
ner: Dienstag 15.30-—-16.30 Uhr
(Friesenschule), Donnerstag 17
bis 18 Uhr (Aoritzburg). Frei-tag 15.30--16.30 Uhr (Priesen-
schule).

Versehrten-Sport. Vorbereitung 2
Versebrtensportabzeichen 18--19
Uhr, Gymnastik und Spiele für
Versehrte 19--20 Uhr am Pon-
nerstag auf dem Universitäts-
sportplatz.

Segeln. In der Zeit von 14. 5. bis
I5. 10. 1944 finden Segelkurse
auch für Kriegsversehrte,statt. Dauer 1 Woche. Nähere
Angaben beim Gausportamt.
Dorotheenstraße 1

Fechten (Henriettenstr. 26): Tägl.,
19——-21 Uhr.

Stadttheater. Heute, Montag, 19bis 22 Uhr, „Gasparonse“,
Dienstag, 18 bis 22 VUhr, Gastspiel-

preise, 12. Vorstell. Dienstag-
Stammkarten A. „Dor Rosen-kavalier“, Die Stammk.- Inhaber
werden gebeten, den Gastspiel
zuschlag an der Kasse des Stadt-
theaters bis Dienstagmittag zu
zahlen.

Mittwoch. 15 bis 18 Uhr, Gesehl.,
Vorstellung. 20-—22 Uhr 11. Vor-
stellung Mittwoch-Stammk. A,
„Amphitryon“,

5. Phliharmonfsehes Zusatzkonzert
Donnerstag, 18. Mai, abends 6/4
bis S Uhr, Stadtschützenhaus:
Gewandhaus Kammerorchester
unter Generalmusikdirektor Paul
Sehmitz. Havdn: Sinfonie Der
Bär“ und Concertante Sinfonie.
Mozart: Hornkonzert und „„Bine
Kleine Nachtmusik“. Karten bei
Hothan.

Stäckt. Vortragsamt: Dienstag. den
9. Mai, 18 30 Vhr. Dniv.- Prof.
Dr. G. Schmid, Halle. „Tonf-pflanzen aus Zimmer u. Gewäehs-
haus“ (mit Vorweisungen). Hör-
saal d. Botanischen Institutes,
Am Kirchtor 1.

Steintor-Varieté,. Tägl. 16 u. 19.30
„Maienzauher“,

IiCHTSPIEL THEATER
Jug. zugel. Jug. u. 14 J. nicht

zugel., Jug. u. 18 J. nicht zugel.
Ringtheater. 2.30. Vbr:Gabrlels Dambrone.
Ufa Alte Promenade. 2. Wöehse.

2.30. 5.00 u. 7.45: Nora mit
L. Dlrich.

Ufa Ritterhaus, 5.Woche. 2.30, 5.90.
7.45: Die Feuerzangenhowle.**)

Ufa Rieheckplatz. 2. Woche 2.30,
5.00. 7.45: Schwarz auf Weltz“)
m. Moser.

CT. Gr. Ulrichstr. 2.30. 5.00, 7.45
Fritze Bollmann wollte angeln.“)

Schauhurg. 2.30. 5.00, 7.45: Heute
letzter Tag. Ein hoffnungsloser
Fall.

Schauburg. Ab Morgen, Dienstag,
in Brstaufführung für Halle: Ein
Mann geht seinen Weg.**) in
ungar. Film in deutsech. Sprache
vom Sieg einer opferbereiten
Liebe. die alle Hindernisse, näe-
derreißt. Packend u. spannen
bis zum Schluß mit Antal Pa-
ger und Julia Toth. 2.30. 5.09,
7.45 Uhr. Vorverkauf 11--12,
sonntags ab 10 Uhr.

Capitol. 2.30. 5.00, 7.45: Lache
Bajazzo.** Vorverkauf ab 1.30.

o. Tägl. 4.45 u. 7.15: Münch-
hausen.“**)

Troli,. 5.00 und 7.30 Uhr. Der
Seniorchef.“**)

To-Bü. Ammendorf.
Großstadtmeſodie.

VERKAUFEF
Stor 20, Gehrockanzug 90Rollschuhe 7,50. W. 9021 AMNZ.
150 neue Hefte Der gebild. Kauf

mann“. Methode Rustin, je 0,90,
für 75. RM. zu verkaufen.Wünsche, Zwingerstraße 9, ptr.

5.30, 7.50:
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